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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Dienſtag den 5. Juni. 


Schleſiſche Chronik, 


Heute wird Nr. 44 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Spazier: 
gang eines Kleinſtädters durch die Hauptſtadt Breslau und deren Umgegend. 2) Dr. Hartigs Denkmal. 3) Rübenzuder in Frankreich und Deutſch⸗ 


land. 4) Hundeſteuer. 
11) Tagesgeſchichte. 


5) Korreſpondenz: aus Glogau; 


6) Hirſchberg; 


7) Schmledeberg; 


2 


8) Görkig; 9) Reichenbach; 10) Münſterberg 
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Die General: Verfammlung der Mitglieder der Allgemeinen Unterſtätzungs⸗Anſtalt für evangeliſche Schullehrer-Wittwen und Waiſen der Pros 
vinz Schleſten, welche nach der Bekanntmachung vom 14ten v. Mis. (Stück XXI der Amtsblätter p. 128) auf künftige Mittwoch den Eten d. M. 
anberaumt worden iſt, wird in dem Prüfungs⸗Saale des Eliſabet⸗Gymnaſiums 
N 5 in dem neuen Gymnaſial⸗Gebäude bei der Ellſabet⸗Kirche 
abgehalten und Punkt 9 Uhr eröffnet werden. Alle Gegenſtände, welche einzelne Mitglieder bei dieſer Verſammlung zur Berathung zu bringen wün⸗ 
ſchen, müſſen bis zum Sten d. M. bei dem Direktor der Anftalt, Herrn Senior Berndt (an der Magdalenen-⸗Kirche, in deſſen Amtswohnung) ſchrift⸗ 


lich angemeldet werden. Breslau, den 1. Juni 1838. 


Königlich e 


Regierung, 


Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das Schulweſen. 
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Inland. 


Breslau, 28. Mai. Se. Fürſtblſchöfliche Gnaden hat geſtern in 
der Hauskapelle dem von Sr. Päpſtlichen Heiligkeit zum Biſchof von 
Diana in part. präkoniſirten, zum Weihbiſchof von Breslau ernann⸗ 


ten Domkapftular Herrn Daniel Latuſſek die bifchöfliche Weihe ertheilt, 


unter Aſſiſtenz der beiden Prälaten des Domdechant Herrn Dr. von Mont⸗ 
marin und des Domkapitular Herrn Neander. b 
Poſen, 31. Mal. (Pol. 31g.) Geſtern Abend um 9 Uhr kamen Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen hier an und traten 
im Schloſſe ab, woſelbſt die hohe Generalität und ſämmtliche Staabsoffi⸗ 
ziere Hochdenſelben empfingen.] Abends mar kleiner Cirkel beim Herrn 
Ober⸗Präſidenten Flottwell. Heute früh halb 8 Uhr wurden Se. Ko: 
nigl. Hoheit von dem kommandirenden General, Heren General der In⸗ 
fanterie von Grolman, nach dem Exercierplatze bei Gutezyn begleitet, wo 
die ganze Garniſon, mit Einſchluß des hier zuſammengezogenen Landwehr⸗ 
Bataillons des 38ſten und der 2 Eskadrons des 37ſten und Z8ſten 
Landwehr⸗Regiments zur großen Parade aufzeſtellt waren. Nachdem Se. 
Königl. Hoheit die Fronte der Truppen heruntergeritten und dleſe zu zwei 
verſchiedenen Malen vor Hochdenſelben defilitt waren, marſchirten die Li⸗ 
nientruppen in die Garniſon zurück, worauf zuerſt die Landwehr: Kavalerie 
und demnächſt die Landwehr: Infanterie vor Sr. Königl. Hoheit exercitten 
und ſich Höchſtdeſſen Hohen Beifall erwarben. — Hierauf beſichtigten Se. 
Königl. Hoheit in Begleitung des kommandirenden Herrn Generals, des 
Feſtungsbau⸗Direktors, Majors von Prittwitz ꝛc. dle Feſtung. — Mittags 
halb 3 Uhr war Tafel bei Sr. Königl. Hoheit. — Abends 6 Uhr geruh⸗ 
ten Hochdieſelben das Theater auf kurze Zeit mit Ihrer Gegenwart zu be⸗ 
ehren, ſodann eine Abendgeſeuſchaft beim General von Wedell zu beſuchen 
und verließen um 10 uhr unſere Stadt, um nach Berlin zurückzukehren. 
(Die Ankunft Sr. Königl. Hoheit in Berlin iſt bereits erfolgt ſ. unten.) 
Berlin, 31. Mal. Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den feitherigen Abthellungs⸗Dirigenten bei der Regierung zu Königs⸗ 
berg in Pr., Ober ⸗Regierungs⸗Rath Ewald, in ber nämlichen Eigen⸗ 
ſchaft zur Reglerung zu Oppeln zu verfegen und dagegen bei erſtgenannter 
Regierung den feitherigen Reglerungs⸗Rath von Blumenthal zum Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath und Abthellungs⸗Dlrigenten, fo wie den ſeitherigen Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Lebius zu Oppeln zum Regierungs⸗Rath zu ernennen. 
Ihre Durchlauchten der Erbprinz und die Prinzeſſin Agnes von 
Anhalt = Deffau find nach Deſſau abgereiſt. 
Abgereiſt: Se. Eilaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lleutenant 
und General⸗Adjutant, Fürst Michael Gortſchakoff, nach Warſchau, 


Se. Ercellenz der Geheime Staats⸗Miniſter Rother, nach Lüben in 


Schleſien. Der General⸗Major und Commandeur der 15. Diviſion, von 
Colomb, nach Köln. Der General⸗Major und Commandeur der 6. In⸗ 
fanterie⸗Brigade, van Schaper, nach Torgau. 

Vorgeſtern war bei Sr. Majeſtät dem Könige in Charlottenburg ein 
großes dejeuner dansant, welchem der ganze Königliche Hof und ſämmt⸗ 
liche fremde Hohe Herrſchaften beiwohnten. 

Berlin, 1. Juni. Se. Majeſtät der König haben dem Bergmeiſter 
Honi gmann zu Bochum den Rothen Adler⸗Orden vlerter Klaſſe zu vers 
leihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer Leinich in Beyern, Reglerungs⸗Bezirk Merſeburg, das Allgemeine 


Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Majeſtit der König haben dem 


evangeliſchen Schullehrer Sommerlatte zu Möltndorf, im Reglerungs⸗ 
Beziik Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — 
Des Königs Majeſtät haben den Ritterguts⸗Beſitzer, feitherigen Kammer: 
gerichts⸗Aſſeſſor von Wedell auf Zernikow, zum Landrath des Soldi⸗ 


ner 1 im Regierungs- Bezirk Frankfurt, Allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 5 


Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
von Oldenburg ſind nach Oldenburg, und Se. Durchlaucht der reglerende 
Fürſt von Schwarzburg-Sondershauſen iſt nich Sondershauſen 
von hier abgereiſt. 5 5 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und Gene⸗ 
tal: Gouverneur von Neu: Vorpommern, Fürſt zu Putbus, von Ems. 
Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nord-Amerika am hieſigen Hofe, Henry Wheaton, 
von Paris. — Abgereiſt: Se. Etlaucht der Graf Joſeptz zu Stolberg: 
Stolberg, nach Leipſſg. Se. Excellenz der General⸗ Lleutenant, kom⸗ 


‚mandirende General des 7ten Armee: Corps und Gouverneur des Fürſten⸗ 


thums Neuchatel, von Pfuel, nach Mänſter. Der General: Major und 
Kommandeur der 1ſten Landwehr⸗Belgade, von Eſebeck, nach Königsberg 
in Pr. Der Königl. Hannoverſche General⸗Maſor und General⸗Adjutant, 
Freiherr von Linſingen, nach Hannover. Der Großherzl. Oldenburgiſche 
Ober⸗Schenk, Staats: und Geheime Kabinıts: Rath Freiherr von Beau: 
lieu-Marconnay, nach Oldenburg. 

Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland geruhten heute eine De⸗ 
putation des Magiſtrats und der Stadtverordneten anzunehmen, 
welche das Glück haben ſollte, Allerhöchſtdieſelden als Bürger der Stadt 


im Namen derſelben zu biwilkommnen. Der Ober⸗Bürgermelſter Kraus: 


nick ſprach in ehrfurchtsvollen Worten die Geſinnungen aus, von welchen 
die Bürgerſchaft gegen den erhabenen Monarchen durchdrungen iſt. Se. 


Majeſtät erwiederten dieſe Anrede auf die huldvollſte Weiſe und geruhten 


zugleich, Sich belfällig über die Gründung des Nikolaus⸗Bürger⸗Hospitals 
zu äußern, welche Ihren Geſinnungen volkommen entſprochen habe. Al⸗ 
lerhöchſtdieſelben ließen Sich hierauf die Mitglieder der Deputation einzeln 
vorſtelten und geruhten, dieſe davon in Kennkniß zu ſetzen, daß Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin gleichfalls die Gnade haben wolle, ſie anzunehmen. 
Dieſe Vorſtellung fand unmittelbar darauf ſtatt, und Ihre Majeftät die 
Kaiſerin nahmen auf das Gnädigſte und Huldvollſte die ausgeſprochenen 
Grfinnungen treu bewahrter Anhänglichkeit entgegen, welche Allerhöchſtſie 
als vorzugsweiſe hervorgehend aus der Liebe der Bürgerſchaft zum Könige, 
und als ein theures Erbe der verklärten Königlichen Mutter betrachteten. 
Ihre Majeſtät geruhten, Ihre Allergnädigſte Anerkennung jener Geſinnun⸗ 
gen der Bürgerſchaft gegen die Deputation im Allgemeinen, wie gegen jt⸗ 
den Einzelnen der Deputirten huldvoll auszudrücken, und die ſprechendſten 
- Beweile dafür in dem jedesmaligen herzlichen Empfang in hieſiger Reſi⸗ 
denz zu finden, — Geſtern Abend war ein glänzender Ball und Sou per 
in dem Palaſte Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm (Sohnes Sr. 
Majeftät des Königs), welchem ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königl. Hauſes, fo wie die hier anweſenden fremden hohen Herrſchaften 
beiwohnten. ? 

Berlin, 2. Jun. Se. Königl. Ma. haben den Juſtizrath Kerſtein 
zu Lüdenſcheid in der Eigenſchaft als Dirigent des Lande und Stadtge⸗ 
richts daſelbſt zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Dlrektor zu ernennen geruht. 
— Se. Königl. Majeſtät haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Ulrich zum 
Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts in Kalbe an der Saale Allergnä⸗ 
digſt ernannt. — Des Königs Majeſtät haben geruht, den Land⸗ und 
Stadtrichter von Gladis zu Münſterberg zugleich zum Kreis = Juſtiz⸗ 
rath des Münſterberger Kreiſes zu ernennen. : 

Königliche Hoheit der Prinz Friedrich iſt von Pofen hier ein⸗ 

etroffen. 
; Angekommen: Der General⸗Major und Inſpekteur der Remonten, 
von Coſel, aus Weſtphalen. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Königl. 
Hannoverſche General⸗Lieutenant, Graf von Kielmannsegge, nach Han⸗ 
nover. { 8 

Der Herr Ober⸗Präſident von Baſſewitz bringt in dem Amtsblatt 
nachſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗ Ordre zur öffentlichen Kenntniß: „Ich 
beſtimme, daß der zeitige Gouverneur von Berlin als die erſte Militair: 
Be hörde dieſer Meiner Reſidenz angeſehen werden ſoll, ohne daß ihm der 
fommandirende General des Garde⸗Corps untergeordnet wird. Der Gou⸗ 
verneur erſtattet in geeigneten Fällen ſeine Berichte unmittelbar an Mich 
und hat in dieſer Hinſicht ſowohl, als in Anſehung ſeines Verhältniſſes 
zum Kriegs⸗Miniſterium, ſo wie als Gerichtsherr des Gouvernements⸗Ge⸗ 
richts, die Befugniß eines kommandirenden Generals. Ihm liegt die 
Fürſorge für die militafriſchen Maß regeln zur Aufrechthaltung der öffent⸗ 
lichen Ruhe und Ordnung ob, und es ſtehen in dieſer Beziehung ſämmt⸗ 
liche Truppen der Garniſon zu ſeiner Dispoſition. Der Kommandant 
vertritt den Gouverneur in allen Fällen und handelt in ſelnem Auftrage. 
Das Krlegs⸗Miniſterium hat hiernach das weiter Erforderliche zu verfügen. 

Berlin, 18. Mai 1838. ; 
An das Kriegs ⸗Miniſterium.“ Friedrich Wilhelm. 

Münſter, 26. Mai, Wegen der wiedereingetretenen Verſchlimmerung 
der Witterung in der Nacht vom 1%, d. M. und der verfpäteten Acker⸗ 
Beftelung, und da die Steigerung der Kornpreiſe ſchlleßen ließ, daß be⸗ 
deutende Fruchtvorräthe nicht vorhanden ſind, hat der Ober-Prä⸗ 
ſident der Provinz in dem heutigen Amtsblatt alle Verwaltungs⸗Beam⸗ 
ten aufgefordert, zu dem ausgedehnteſten Anbau der Kartoffeln, mit Be⸗ 
nutzung der vielfältig bekannt gemachten Erſparungs⸗Maß regeln von Keim⸗ 


augen u. ſ. w. überall und eifrigſt, jetzt, wo es noch Zeit iſt und der noth⸗ 


wendige Umbau vieler Roggenfelder die bereiteſte Gelegenheit darbietet, hin⸗ 


zuwirken. 
i ODeſterreich. 


Das Schreiben, welches Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland an den 
Hof⸗Kriegsraths⸗Präſidenten Hardegg, nebft einem Geſchenk von 5000 
Dukaten für die verunglickten Peſther ſchickte, (ſ. Nr. 124 d. Brest. 3.) 
lautet folgendermaßen: „Die Nachricht von der großen Ueberſchwemmung, 
welche für einen Theil 
und Peſth, ſo verheerend geweſen, 
erregen, da Ich als Inhaber des Mir von Sr. höchſtſeligen Majeſtät dem 
Kaiſer Franz verliehenen Huſaren⸗Regiments für dieſes Land nicht ganz 
ein Fremdling bin. — Es iſt in derſelben Eigenſchaft, daß Ich Mich dop⸗ 
pelt angeregt fühle, gegen Ew. Exc. den Wunſch auszusprechen, zur Linde⸗ 
rung der durch jenes ſchreckliche Naturereigniß herbelgeführten Drangſale 

auch das Meinige beitragen zu dürfen. Ich habe zu dieſem Zwecke die 
Summe von 5000 Dukaten beſtimmt, über deren Verwendung ich Ew. 
Exc. bitte, den Befehl Sr. k. k. Majeſtät einholen zu wollen.“ 
„St. Petersburg, den 17. April 1838. 
a Nikolaus m. p., . 
erſter Inhaber des k. k. Huſaren⸗Regments Nr. 9.“ 


Nuß land. 


St. Petersburg, 26. Mai. Obgleich unſere erlauchte Herrſcher⸗ 
Familie nicht vor Ende Septembers hier zurückerwartet wird, ſo hegen 
wir doch die Hoffnung, um die Mitte des Juli, während der von dem 

arde⸗Corps im Lager vor Kraſnoje⸗Selo zu exekutirenden Manöver Se. 
Majeftät den Kaiſer hier für einige Zeit anweſend zu haben. 
cht ſo leicht erinnern wir uns eines Frühjahrs, wo der Eisgang 
aus dem Ladoga⸗See, durch unſeren Newa⸗Strom in den Finniſchen Golf, 
ſo lange dauerte, wie im gegenwärtigen. Er hält nun ſchon gegen einen 
Monat an, und während dieſer ganzen Zeit haben wir unfreundliche kalte 
Witterung gehabt. Faſt täglich wird dadurch die Communication mit der 
Stadt und ihren derſchiedenen Inſel⸗Theilen unterbroch'n. Heute geht 
das dritte Dampfſchiff, der „Nicolaus“, mit der vollen Zahl von Paſſa⸗ 
gieren, nach Lübeck ab. Bis vorgeſtern waren bereits 81 fremde Kauf⸗ 
fahrer in Kronſtadt eingelaufen. — Das Kantons⸗Städtchen Alexan⸗ 
droff in der Provinz Kaukaſſen wird jetzt zur Marken Feſtung gemacht 
und bald ein Schrecken für die jenſeitigen Gränz⸗ Bewohner fein. Als 


‚Baus Material dabei bedient man ſich größtentheils der zu den Füßen der 
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von Ungarn und beſonders für die Städte Ofen 
mußte um ſo mihr Mein Mitgefühl 


alten ehrwürdigen Alagos umherliegenden Lava⸗Lagen, den Zeichen feiner 
früheren vulkaniſchen Ausbtüche. 5 
Warſchau, 29. Mai. Vorgeſtern Abend fand in der hieſigen Schloß⸗ 
Kapelle die Trauung der Fürſtin Alexandra Paskewitſch, erſtgebo⸗ 
tenen Tochter des Fürſten Statthalters und Ehren⸗Fräuleins Ihrer Maj. 
der Kaiſerin, und des Adjutanten Sr. Durchlaucht, Offiziers beim Kaiſer⸗ 
lichen Ismaislowſchen Leibgarde⸗Regiment, Peter Balaſchoff, ſtatt. 
Der Kaiſerlich Oeſterreſchiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant, Graf Ficquel⸗ 
mont, Geſandter am Ruſſiſchen Hofe, traf vorgeſtern auf der Durchrelſe 
von St. Petersburg hier ein. 
Der Kaiferl. Oeſterreſchiſche wirkliche Geheime Rath, ehemaliger Ge⸗ 


ſandter in Neapel, Fürſt Ludwig Jablonowski, ift von Wien hier 


angekommen. 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für den Korzez 
Roggen 23/1 Fl., Weizen 26%, Fl., Gerſte 17½% Fl. und Hafer 
121,5; Fl. i 


Großbritannien. 


London, 25. Mal. Obgleich das Miniſterlum beſchloſſen hat, daß 
für die Krönung Ihrer Maſeſtät nicht unnöthige und verſchwenderiſche 
Ausgaben gemacht werden ſollen, ſcheint es doch nichts unterlaſſen zu wol⸗ 
len, was, in Vereinigung mit einer angemeſſenen Sparſamkeſt, gethan 
werden kann, um dieſer Ceremonie einen feierlichen Glanz zu verleihen. 
Beſonders ſoll die Kirchenmuſik, welche einen Theil des Gottesdienſtes in 
der Weſtminſter⸗ Abtei bildet, diesmal auf eine außerordentlich großartige 
Weiſe ausgeführt werden. Bei der Krönung des verſtorbenen Königs faßte 
das dazu errichtete Orcheſter nur 187 Perſonen; bei der bevorſtehenden 
Krönung ſol es zu 400 Perſonen eingerichtet werden. um mehr Platz zu 
gewinnen, will man deshalb die gewöhnliche Orgel der Abtei fortnehmen 
und eine andere, weiter zurück, an deren Statt aufſtellen. Die ausgezeich⸗ 
netſten Engliſchen Sänger und Sängerinnen werden zu dieſer Feſtlichkeit 
engagirt werden, und man wird Compoſitlonen von Händel, Attwood, Sie 
G. Smart und Boyce ausführen. 5 

Es iſt dieſer Tage noch ein drittes für die Fahrt zwiſchen England 
und den Vereinigten Staaten von Nord⸗ Amerika keſtimmtes Dampfboot 
vom Stapel gelaſſen worden, welches den Namen „Britiſh Queen“ erhal⸗ 
ten hat. Dies Fahrzeug wird, wenn es vollſtändig ausgerüſtet iſt, 16 
Fuß tief im Waſſer gehen, feine Schnelligkeit ift auf 10%, Knoten in 
der Stunde berechnet, und iſt darauf für 280 Paſſagiere Raum vorhan⸗ 
den. Seine Länge beträgt 275, ſeine Breite 64 und feine Tiefe 27 Fuß; 
es hält 1862 Tonnen, wovon 600 für die Kohlen beſtimmt ſind und 500 
auf das Gewicht der Maſchinen kommen Fracht wird es 500 Tonnen 
aufnehmen. Die Maſchinen deſſelben haben 500 Pferde Kraft. Die 
„Britiſy Queen“ dürfte wohl jetzt das größte Schiff der Welt ſein, da 
E um 35 Fuß länger iſt, als irgend ein Schiff der Britischen 

arine. 


Frankreich. 


Paris, 28. Mai. Nachſtehendes iſt, der Gazette des Tribuna ur zufol⸗ 
ge, der weſentliche Inhalt der dem Teſtamente des Fürſten Talley⸗ 
tand angehängten Erklärung: Der Fürſt beginnt mit der Verſicherung, 
daß er die wahrhaften Intereſſen Frankreichs ſtets im Auge gehabt und 
allen andern Rückſichten vorgezogen habe. Sich dann über den Antheil 
ausfprechend, den er an der Rückkehr der Bourbonen im Jahre 1814 ge⸗ 
nommen, giebt er zu verſtehen, daß er Alles aufgeboten habe, um ſie über 
ihre wahre Lage aufzuklären und fie auf den zweckmäßigſten Weg, hinſicht⸗ 
lich ihres Benehmens, zu führen. Er weiſt den Vorwurf, Napoleon 
verrathen zu haben, zurück. Er habe ſich nur dann erſt von 
ihm getrennt, als er nicht mehr, wie bisher, Frankreich und den Kaiſer 
mit gleicher Siebe habe umfaſſen können. Nicht ohne ein lebhaftes Gefühl 
des Schmerzes ſei die Trennung vor ſich gegangen, denn er danke dem 
Kaiſer faſt ſein ganzes Vermögen. Er fordere feine Erben auf, dies nie⸗ 
mals zu vergeſſen, und es ihren Kindern und Kindes⸗Kindern zu wieder⸗ 
holen, damit, wenn eines Tages ein Mitglied der Fomilie Bonaparte ſich 
in Noth befinde, fie ſich beeilten, ihm nach allen Kräften Hülfe und Bel⸗ 
ſtand zu leiſten. Auf die Vorwürfe antwortend, daß er nach und nach 
allen Regierungen gedient habe, erklärt er, daß er ſich daraus kein Gewiſ⸗ 
ſen machen könne, und daß ihn dabei der Gedanke geleitet habe, man könne 
einem Lande, in welcher Lage es ſich auch befinde, ſtets Gutes erweiſen, 
und dieſes ſei die Aufgabe des Staatsmannes. Der Fürſt Talleyrand be⸗ 
dient ſich in dieſer Schrift derſelben Worte, die er in den letzten Jahren 
feines Lebens oft zu wiederholen pflegte: daß ſich unter allen Regierungen, 
denen er gedient habe, keine befinde, die nicht mehr von ihm empfangen, 
als ihm gegeben hätte, und daß er keine derſelben verlaſſen habe, bevor fie 
ſich nicht ſelbſt verlaſſen hätte. Nachdem er Beſtimmungen in Bezug auf 
mehre wichtige Papiere getroffen hatte, erklärt er, daß er in Bezug auf 
eine ſehr zahlreiche Sammlung von Handſchriften und Briefen nicht die⸗ 
ſelbe Sorgfalt anzuempfehlen brauche, indem er gern eingeſtehen wolle, daß 
er beim Ankauf derſelben ſich häufig babe täuſchen laſſen. Er verfügt in 
dieſer Beziehung folgendermaßen: „Was jene Papiere betrifft, fo mögen 
diejenigen Perſonen, denen ich einen Theil derfelben geliehen habe, und, 
diejenigen, die mir eine Menge derſelben entwendet haben, weil ſie einen 
wichtigen Fund zu machen glaubten, ſolche als Geſchenk behalten.“ 

Das „Journal du Commerce“, eines der 80 Fr. Journale, welches 
ſich bisher der Herabſetzung des Abonnements: Preifeg am lebhafteſten wi⸗ 
derſetzt hatte, zeigt heute an, daß es ſeinen Preis von 80 auf 48 Fr. 
herabſetzen werde. Das „Journal des Débats“, der „Courrler fran gais“ 
und der „Conſtitutlonnel“ find nun noch die einzigen Journale, dle ihren 
alten Abonnements⸗Preis beibehalten haben. : 

Die neueſten Nachrichten aus Algier melden, daß der Marſchall Valse 
ernſtlich krank ſel und neuerdings ſeine Abberufung verlangt habe. ö 


Der Hubertſche Prozeß. 


Sitzung vom 25. Maj. Obgleich in dem letzten 
Blatte der Breslauer Ztg. das gegen Hubert und Konſorten gefällte Urtheil 
bereits mitgetheilt worden ift, fo kommen wir doch noch einmal etwas aus⸗ 
führlicher auf die letzte Sitzung zurück, theils weil das Urtheil ſelbſt eini⸗ 


Aſſiſenhof. 


ger Berichtigungen bedarf, theils weil jene Sitzung diejenige in dem gan⸗ 
zen Prozeſſe geweſen iſt, die ein lebhafteres dramatiſches Intereſſe darbot. 
Gleich nach Eröffnung der heutigen Sitzung fragte der Präſident die 
Angeklagten, ob fie ihrer Vertheidigung noch etwas hinzuzufügen hätten, 
Hierauf erhob ſich Laura Grouvelle und fagte mit tiefbewegter Stim⸗ 
me: „Meine Herren Geſchwornen. Wenn ich in dieſem Augenblicke das 
Wort nehme, ſo geſchieht es nicht, um meiner Vertheidigung noch etwas 
hinzuzufügen, ſondern es treibt mich das gebieteriſche Bedürfniß, einen 
öffentlichen Beweis meiner Dankbarkeit demjenigen zu geben, der vor Ihnen 
mit fo vieler Innigkelt und fo vielem Muthe mein Leben geſchildert hat. 
Meine Bewunderung für ihn gleicht meiner Dankbarkeit. Ihm und Ihrer 
gewiſſenhaften Erklärung werde ich die Freiheit, und mehr als die Frei⸗ 
beit, das Leben meiner Mutter verdanken! Ja, m. H., mein Herz prophe⸗ 
zeit es mir, und es hat mich niemals getäuſcht, daß Sie uns nicht tren⸗ 
nen werden. Sie werden uns Alle der Freiheit wiedergeben, und heute 
Abend, wenn Sie in Ihre Familie zurückkehren, wenn Sie von Weib und 
Kindern umringt find, wird Feder von Ihnen ſich freudig fagen können: 
Ich habe ſie ihrer alten Mutter wiedergegeben. Und nun, m. H., erlau⸗ 
ben Sie nur noch, ein Gewiſſen zu tröften, welches, wie ich glaube, nicht 
ruhig iſt. Valentin, ich verzeihe Euch! Hubert, Herr von Vauquelin 
und ich, wir verzeihen Euch die ſchändlichen Erfindungen, deren Ihr Euch 
gegen uns bedient habt. Wenn Ihr jemals unglücklich ſeid, wenn Ihr 
krank werden ſolltet, wenn alle Herzen ſich von Euch entfernten, ſo erin⸗ 
nert Euch, daß ich auf der Welt bin, und daß es mir nicht zuſteht, die 
Menſchen zu richten, ſondern ſie zu pflegen, zu lieben und zu tröſten.“ — 
Die übrigen Angeklagten erklärten, daß fie nichts weiter zu bemerken hät⸗ 
ten, und hierauf wurden die Debatten geſchloſſen. Der Präſident faßte 
hierauf die Berathung zuſammen und legte dann der Jury 32 Fragen 
vor. Um 1%, Uhr zogen ſich die Geſchwornen in ihr Berathungs⸗Zim⸗ 
mer zurück und um 4%, Uhr ließ ſich die Klingel vernehmen, die die 
Rückkehr der Jury verkündete. Es trat augenblicklich die tiefſte Stille in 
der Verſammlung ein. Einer der Geſchwornen verlas die Erklärung der 


Jury, durch welche die Frage hinſichtlich eines Attentats gegen das Leben 


des Königs, in Bezug auf alle Angeklag ten, verneinend beantwortet wurde. 
Hubert ward der Verſchwörung gegen die Regierung, begleitet mit Hand⸗ 
lungen, die Ausführung derſelben vorzubereiten, für ſchuldig erklärt. 
Laura Grouvelle, Steuble, Vinzent Giraud und Annat werden 
ebenfalls der Verſchwörung für ſchuldig erklärt, aber nicht begleitet von 
Handlungen, um die Ausführung derſelben vorzubereiten, und mit mildern: 
den Umſtänden. Der Präſident ließ hierauf zuerſt Leproux, von 
Vauquelin und Valentin hereinführen und zeigte ihnen an, daß ſie frei⸗ 
geſprochen wären. Hierauf traten die übrigen Angeklagten in den Saal. 
Laura Grouvelle ſtürzte ihrem Bruder in die Arme und drückte ihrem Ver⸗ 
theidiger die Hand. Der Advokat Arago umarmte Hubert. Der Präſi⸗ 
dent. „Ich fordere das Barreau zur Mäßigung und zur Ruhe auf.“ — 
Der Gerichtsſchreiber verlas hierauf das Urtheil, aber kaum hatte er die 
Stelle geleſen, die fi auf dle Erklärung der Jury, in Bezug auf Hubert bezog, 
ſo ereignete ſich ein Auftritt, der Angſt und Schrecken in der Werfi ammlung verbrei⸗ 
tete. Hubert hatte ſich ein Meſſer zu verſchaffen gewußt, welches er raſch 
hervotzog und ſich daſſelbe in die Bruſt ſtoßen wollte. Die Munizipal⸗ 
Gardiſten, die neben ihm ſtanden, fielen ihm ſchnen in die Arme und ent⸗ 
riſſen ihm feine Waffe. Eine undeſchreibl ſche Aufregung gab ſich in die⸗ 
ſem Augenblicke unter den Zuſchauern kund. Der Präfident befahl, nach⸗ 
zuſehen, ob ſich Hubert verwundet habe. Mit Mühe gelang es den Duni: 
zipal⸗Gardiſten, denſelben zu bewältigen, und ſich zu überzeugen, daß er 
ſich nicht verletzt habe. Seine Vertheldiger und ſelne Mitangeklagten dräng⸗ 
ten ſich um ihn, verſuchten ihn zu beruhigen und ſprachen ihm Muth zu. 
Hubert: „Ja, ich werde Muth haben! (zu den Geſchwornen) Wie! Ihr 
wagt es, die Tugend zu verurtheilen? ... Diefe Frau iſt unſchuldig!“ 
— Der General⸗Prokurator trug darauf an, daß, dem Geſetze vom 
9. September 1835 gemäß, Hubert aus dem Saale entfernt werde, und 
daß der Gerichtshof in ſeiner Abweſenhelt das Urtheil fällt, Hubert: 
(mit großer Heftigkeit). „Ihr nennt Euch Franzoſen, Ihr Elenden! 
Schmach und Schande wird Euer Loos fein! Wie gern hätte ich Euch 
mein Blut ins Angeſicht geſpritzt““ Das Publikum, das einen immer mehr 
geſtelgerten Antheit an dieſem Auftrſtte nahm, drängte fo gewaltſam vor⸗ 
wärts, daß die Barriere, die die Zuſchauer von dem vorderen Raume des 
Saales trennt, einſtürzte, und die Stadt⸗Sergeanten, die Zeugen, die Ad⸗ 
vokaten und die Journaliſten beinahe mit umgeriſſen wurden. Auf Befehl 
des Präfidenten ward hierauf der Saal geräumt und nur ein kleiner Theil 
der Zuſchauer wieder eingelaſſen. Steuble war mittlerweile einem Muni⸗ 
zipalʒ⸗Gardiſten ohnmaͤchtig in die Arme gefallen. Nach einigen Augen⸗ 
blicken kam er aber wieder zur Beſinnung. Laura Gronvelle war fort⸗ 
während um Hubert beſchaͤftigt, und durch ihr Zureden beſchwichtigt, ſchien 
derſelbe ſeine Faſſung wleder zu gewinnen und ſetzte ſich ruhig auf die 
Bank der Angeklagten nieder; aber nach wenigen Augenblicken ſchrie er 
wieder mit unmäßiger Wuth: „O menſchliche Gerechtigkeit! Das Blut 
Morep's wird gerächt werden!“ — Der Präſident befahl hierauf neuer: 
dings felne Wegführung und die Gensdarmerie entfernte ihn mit Gewalt 
aus dem Saale. Der Gerichts ſchrelber las hierauf die Erklärung der Jury 
zu Ende. Herr Billiard, ein vormaliger Präfekt, der die Exlaubniß er: 
halten hatte, der Laura Grouvelle zu aſſiſtiren, erhob ſich, um einige Worte 
zu ſagen, wurde aber von dem Präſidenten mit der Bemerkung unterbro⸗ 
chen, daß er nicht das Recht habe, das Wort zu nehmen. Herr Favre 
(Vertheldlger der Lauta Grouvelle): „Ich bin beſtürzt und niedergeſchmet⸗ 


„ 


tert! Da meine Worte vor den Geſchwornen keine Gnade gefunden haben, 


fo erkläre ich, daß mein Herz mit Schmerz und mit noch einem anderen 
Gefühle erfüllt iſt. Der Gerichtshof weiß, welches Gefühl ich meine!” — 
Herr Billiard (mit lauter Stimme): „Ich ſchwöre — vor Gott und 
den Menſchen, dleſe Frau iſt unschuldig!“ Der Präfident: „Schwel⸗ 
gen Sie, mein Herr!“ — Die Vertheidiger der übrigen Angeklagten hat⸗ 
ten nichts weiter hinzuzufügen und der Gerichtshof zog ſich darauf in ſein 
Berothungszimmer zurück. Als derſelbe nach einer Stunde wieder eintrat, 
ſtellten die Vertheidiger verſchiedene Anträge, um ſich Caſſatjonsmittel vor: 
zubehalten. Der Vertheidiger Steuble's ließ es ſich beſcheinigen, daß ſei⸗ 
nem Klienten der Vorgang mit Hubert und das Urthell, durch welches er 
aus dem Saale fortgeführt worden fei, nicht verdollmetſcht worden wäre. 
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Ein anderer Vertheidiger machte bemerklich, daß einer der Geſchwornen 
während eines Plaidoyers ein Journal geleſen habe. Der Präfident 
weigerte ſich, dies zu Protokoll zu nehmen, weil eine ſolche Bemerkung 
gleich hätte gemacht werden müſſen. Hierauf verlas der Präſident das Ur⸗ 
theil des Gerichtshofes. Hubert ward zur Deportation verurtheilt, Lauta 
Grouvelle und Steuble zu Sjähriger Gefängnißſtrafe, Annat zu jähriger 
Feſtungsſtrafe und Vinzent Giraud zu Zjähriger Gefängnißſtrafe. Alle 
fünf wurden ſolldariſch in die Koſten verurthellt. Nachdem hierauf der 
Präſident den Verurtheilten angezeigt hatte, daß das Geſetz ihnen 3 Tage 
zur Einlegung der Caſſation bemwilige,. erklärte derſelbe die Sitzung für 
aufgehoben, und die Verurthellten wurden abgeführt. 


Spanien. 


Man ſchreibt der Allg. 31g. aus Wien: „Die Nachrichten aus 
Spanien, welche ſo niederſchlagend für Don Carlos lauten, machen 
hier wenig oder keinen Eindruck, weil man fie theils für falſch, thells 
für übertrieben hält, Perſonen, die unlängſt den Kriegsſchauplatz ver⸗ 
laſſen haben, und mit den Verhältniſſen Spaniens und der daſelbſt ſich 
bekämpfenden Parteien genau vertraut ſind, verſichern, daß, wenn auch 
augenblicklich Don Carlos ſich im Nachtheil befinden ſollte, dies ihn über 
das Endreſultat des Krieges keinesweges einſchüchtern, und zu dim Ent⸗ 
ſchluß, Spanien zu verlaſſen, verleiten könne. Ihren Anſichten nach, hätte 
er ſolche Sympathien über die ganze Halbinſel erweckt, daß er, ſelbſt im 
ſchlimmſten Falle, ſtets Mittel finden würde, erlittene Verluſte nach einer 
kurzen gegebenen Zeit wieder gut zu machen; eine fehlgeſchlagene Operation 
möge feine gegründeten Hoffnungen auf den Thron Spaniens etwas weiter 
hinaustücken, aber ihm die Gewißheit nicht nehmen, daß er den Thron 
ſeiner Väter nicht beſteigen werde. Man will daher in den Niederlagen 
und Meutereien, welche die Waffen des Don Carlos nach Angabe der 
Franzöſiſchen Journale zu erdulden haben, nichts Anderes als ein wohlbe⸗ 
rechnetes Manöver erblicken, um dem von der Madrider Regierung projek⸗ 
tirten Anlehen einen Weg zu bahnen.“ ; 


Belgien. 


Brüffel, 27. Mal. In St. Trond haben am vorigen Sonntage 
kleine Emeuten ſtattgefunden, die am Tage darauf wiederholt wurden. 
Das daſelbſt ſtehende Mititaie hat ſich, wle es ſcheint, mit den niederen 
Volksklaſſen üderworfen, und nun kommt es täglich zu gegenſeitigen Nek⸗ 
kereien, in Folge deren oft blutige Händel entſtehen. Wie es heißt, ſoll 
das Volk namentlich durch die Rede eines Geiſtlichen gegen die Sol⸗ 
daten aufgeregt worden ſein; das Militair hat ſich demnach veranlaßt ge⸗ 
ſehen, die ernſteſten Vorſichts⸗Maßregeln zu treffen, und ſowohl die Wacht⸗ 
poſten, als die Kaſerne, in der man neulich Feuer angelegt hatte, ſind mit 
doppelten Mannſchaften beſetzt. — Das in Arlon erſcheinende „Echo“ will 
wiſſen, daß nunmehr in allen Orten des Luxemburgiſchen — ver⸗ 
ſteht ſich außerhalb des Feſtungs⸗Rayons — die Belgiſche Fahne wle⸗ 
der weht. Ja, die revolutionalre Deutſche Zeitung von Dlekirch erzählt 
ſogar, daß ſich die Jugend an den Sonntagen fleißig in den Waffen übe. 

Lüttich, 28. Mai. Die Gegner der Ultramontanen haben dei 
der heutigen Wahl zur Provinzial? Deputation den Sieg davongetragen, 
indem Herr Neef, Bürgermeiſter von Tilff, mit 445 Stimmen gegen 413, 
die Herr de Longree erhielt, gewählt worden iſt. Auch in Seraing haben 
ſich die Wähler gegen den ultramontanen Kandidaten erklärt und deſſen 
Rivalen, Herrn T. Michiels, faſt einmüthig gewählt. Der günſtige Aus⸗ 
gang dleſer Wahlen giebt hier zu der Hoffnung Raum, daß auch dle 
Wahl des neuen Stadtrathes in Brüſſel in dieſem Sinne ausfallen werde. 

Aus den Berichten über die Wahlen im Limburgiſchen und im Bis⸗ 
thum Lüttich hat man erſehen, daß der Biſchof von Lüttich an die Pfar⸗ 
rer Umlaufsſchreiben erlaſſen hat, in welchen es ihnen zur Pflicht gemacht 
wird, die Wähler zu beſuchen und ſie gegen die liberalen Kandidaten zu 
ſtimmen. Eine ſolche Einmiſchung in die politiſchen Angelegenheiten kann 
dem Anſehen der Geiſtlichkeit nur ſchaden. 


Italien 


Rom, 19. Mai, Von Braſilien iſt der Ritter Es de Macedo, 
zuletzt in Liſſabon, hierher als Geſchäftsführer beim helligen Stuhl 
geſchickt, um die ſtreitigen Angelegenheiten mit der Kirche in Ordnung zu 
bringen. Dies iſt nun bereits der dritte Diplomat, der in einem Zeitraume 
von wenig Jahren wegen der beſtehenden Differenzen hier erſcheint. Wir 
wollen hoffen, daß er glücklicher iſt, als ſeine beiden Vorgänger. — Von 
den fremden Diplomaten werden uns mehre dieſen Sommer auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verlaſſen. Der Ruſſiſche Geſandte, Staatsrath Potemkin, 
wird fich nach Florenz begeben, bei welchem Hofe er zugleich accreditirt iſt. 
— Der Oeſterreichiſche Internunclus in Konſtantinopel, Freiherr von 
Stürmer iſt, aus Malta kommend, hier eingetroffen, und wird dieſer 
Tage feine Reife fortſezen. — Eine Erfindung, welche ein gewiſſer 
Dr. N. Leweski, aus Athen gebürtig, gemacht haben will, beſteht in 
nichts Geringerem, als bei Fortbewegung von Schiffen und Wagen die 
Kraft des Dampfes durch komprimirte Luft zu erfegen. Wir 
ſehen gegenwärtig ein Schiff auf der Tiber mit Schaufelrädern 
nach ſeiner Erfindung eingerichtet, welches in dleſen Tagen ſeine erſte 
Probefahrt machen ſoll. a 

Afrika. 


Bona, 19. Mai. Die Brigg „le Lutin “ iſt heute von Tunis bier 
eingetroffen, Am Bord derſelben befand ſich die Remonte⸗Kommiſſion, die 
der Marſchall Valse abgeſandt hatte, um 150 Pferde für das Aftikaniſche 
Jäger⸗Regiment zu kaufen. Der Bey von Tunkls hat ſich, trotz der 
lebhaften Vorſtellungen des Herrn von Neuillp, der ſich an der Spitze der 
Remonten⸗Kommiſſion befand, geweigert, den Ankauf der Pferde zu erlau⸗ 
ben. Er hat zur Rechtfertigung dieſer es «te angeführt, daß er ſelbſt 
mit der Organtſation von 6 Schwadronen Kavalerie und eines Regiments 
Artillerie beſchäftigt fe. Der General⸗Konſul aber glaubt, daß man dle 
Weigerung des Bey's der Furcht zuſchreiben muͤſſe, der Pforte zu mißfal⸗ 
len, von der man täglich einen Abgeſandten erwartet, welcher dem Bey 
den Ehrenkaftan überbringen ſoll. In dem Augenblicke, wo der „Lutin“ 
Tunis verließ, waren über 6000 Reiter und 2 Infanterſe⸗Regimenter ver⸗ 
ſammelt, um den Abgeſandten des Sultans zu empfangen, der feine 


Quarantaine in Malta hält.“ — In einem Schreiben aus Toulon 


vom 23. Mal heißt es: „Eine heute früh um 10 Uhr hier eingegangene 
telegraphiſche Depeſche befiehlt dem Admiral Lalande, ſogleich auf dem Liz 
nienſchiffe „Jena“ in See zu gehen und ſich direkt vor Tunis zu begeben. 
Man will wiſſen, daß der Admiral Lalande vor Tunis auch das Linien⸗ 
ſchiff „Trident“ finden werde. Als Gründe für dleſe ſchnelle Abreiſe giebt 
man an, daß einer der Stämme des Bey's von Tunis gegen die mobile 
Kolonne, die kürzlich von Bona aus zur Erhebung der Steuern abgegangen 
ſei, Feindſeligkeiten ausgeübt habe.“ 


Amerika. 


Neu⸗Nork, 7. Mai. Die Penſacola Gazette meldet, daß man die 
Blockirung des Forts San Juan de Ulloa erwartet; man hoffe jedoch, daß 
es ſich einige Zeit würde halten können. Die Mexikaner waren bereit, 
die von den Franzoſen bewilligte Entſchädigung von 800,000 Dollars zu 
zahlen, allein dle Letzteren verlangten noch eine Ehrenerklärung, wozu die 
Mexikaniſche Regierung ſich nicht verſtehen will. Ein Mexikaniſcher Bür⸗ 
ger hat ſich erboten, der Reglerung, 10,000 Pferde zu liefern, und die 
Kirche will 1 Million Dollars zur Führung des Krieges hergeben. Die 
Franzöſiſchen Kriegsſchiffe in Martinique und Havana haben den Befehl 
erhalten, ſich ſogleich nach Veracruz zu begeben. Man fürchtet, daß, wenn 
Veracruz von dem Franzöſiſchen Geſchwader bombarditt wird, die Födera⸗ 
tiv⸗Partei die Stadt plündern werde. Die Frauen und Kinder ſind nach 
Jalapa gebracht worden. l a 5 
Zu Brockville haben ernſtliche Unruhen ſtattgefunden, und ein 
Menſch iſt dabet ums Leben gekommen. Carricaturen, welche Jemand aus⸗ 
gehängt hatte, gaben Veranlaflung zu dem Aufſtand, in welchem deren Bes 
figer die Fenſter eingeſchlagen wurden. Die Ruhe iſt mit Hülfe der be⸗ 
waffneten Macht wieder hergeſtellt. g 


Miszellen. 

(Berlin.) In der Voſſiſchen Zeitung vom 26ften v. M. war aus 
Magdeburg vom 16. Mai c. gemeldet: „Die Bahn zwifhen Berlin 
und Breslau iſt leider wieder aufgegeben und koſtet Manchem 
einen Verluſt von 100 Thalern Aktien⸗Proviſion.“ Jetzt lieſt 
man in demſelben Blatte: „Dies Projekt iſt keineswegs aufgegeben, viel⸗ 
mehr iſt dasjenige, was in dieſer Angelegenheit hat vorbereitet werden kön⸗ 
nen, vollſtändig geſchehen, und es wird nur noch der allerhöchſten Geneh⸗ 
migung entgegen geſehen, um alsdann ſofort mit Kraft und Thätigkeit 
weiter zu ſchreiten; denn auch dieſe Bahn wird ſich, in Abſicht der dabei 
zu erwartenden Frequenz im Anſchluß der oberſchleſiſchen Bahn, und mit 
Rückſicht auf die Maſſe der zu entſendenden Produkte aus der ſo reichen 
und ergiebigen Provinz Schleſien, eines unausbleiblichen reichen Gedeihens 
zu erfreuen haben.“ 8 

Proftſſor Ewald eröffnete am 23. Mai feine Vorleſungen zu Tür 
bingen vor zahlreichen Zuhörern mit einem Vortrag über bibliſche 
Theologie. f ; ö 


(Bonn.) Am 25. d. brachten die Studirenden der hieſigen katholi⸗ 
ſchen theologiſchen Fakultät dem Profeſſor Dr. Klee einen Fackelzug, um 
ihre pflichtmäßige Dankbarkeit gegen dieſen ihren verehrten Lehrer an den 
Tag zu legen, weil derſelbe einen glänzenden Ruf nach München ausge: 


ſchlagen. 


(Stockholm.) Se. Maj. der König haben dem Hofzahnarzt Wolff⸗ 
ſohn in Berlin durch den Statthalter des Königreichs Norwegen, Gra⸗ 
fen Wedel⸗Jarlsberg, elnen koſtbaren Brillantring als ein Zeichen des Dan⸗ 
kes der Königl. Friedrichs⸗Univerſität in Chriſtiania überſenden laſſen. 


(London.) Vor Kurzem wurde — wie der Herald erzählt — der 
Secretair einer Londoner Mäßigkeitsgeſellſchaft von einem Nacht⸗ 
wächter betrunken auf der Straße gefunden und am folgenden Morgen 
vor den Alderman gebracht, welchem dieſer ſogleich die Mäßigkeitsmedaille 

überlieferte, die der Berauſchte an einem Bande getragen hatte. Der Al⸗ 
derman fragte ihn, ob er ſich nicht ſchäme, ſich ſo ſehr vergeſſen zu haben, 
nachdem er von der Geſellſchaft würdig erachtet worden ſei, die Preismedaille 
zu erhalten. Der Gefangene antwortete, er habe die Medaille nicht von 
der Geſellſchaft erhalten, ſondern gekauft, um ſich für eine zweimonatliche 

Enthaltsamkeit zu belohnen. — Die engliſchen Zeitungen geben einige 
merkwürdige Beiſpiele langer Lebensdauer. In Joppa bel Edinburg 
ſtarb am 11. Mai, 110 Jahr alt, ein Unteroffizier Namens John Wright, 
der in Canada gegen die Franzoſen focht, im amerikanſſchen Revolutions⸗ 
kriege unter dem General Burgoyne dlente und bel dem Tode des Gene⸗ 
rals Wolfe zugegen war. Zu Lisrenny in Itland ſtarb in gleichem Alter 
Katty Sloane, die bis zu ihrem Tode ihre geiſtigen Fähigkelten behielt 

und nur einige Wochen vor ihrem Ende bittlägerig war. Judith M' Quirk, 

die zu Newbridge mills in Irland ſtarb, wurde 109 Jahre alt, konnte nur 
in den letzten Jahren ihres Lebens das Bette nicht verlaſſen, aber bis zu 
ihrem Tode über alle Dinge ſprechen, die ihr je bekannt geweſen waren, 
und ihr Geſicht war fo gut, daß fie nie eine Brille trug. 


2 


en nn nn 
Breslau, 4. Iunt, Am 26ſten v. M. rettete der Haushälter Bäs⸗ 
ler einen vier Jahr alten Knaben aus der Ohlau. x 
Am nämlichen Tage wurde in Pöpelwitz ein wandernder Mällergeſelle 
von einem andern beſchuldiget, an einem dritten Orte einen Diebſtahl ver⸗ 
übt zu haben. Erſterer, der wahrſchelnlich ſich der That bewußt war, ent⸗ 
ſprang, lief nach der Oder und ſtürzte fi hinein. Die Oswltzer Fähr⸗ 
leute fanden ihn zwar bald wieder auf, aber bereits entſeelt. Die an ihm 
gemachten Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben ohne Erfolg. 
Auch zwei hieſige Einwohner endeten in voriger Woche ihr Leben durch 
Selbſtmord. a 
Am 27ſten wurde in der Nähe des hieſigen Schlachthofes ein neu ge⸗ 
bornes Kind, männlichen Geſchlechts, in der Oder todt gefunden. 
„Unter den nicht zu verdrängenden Uebelſtänden der hiefigen Wollmärkte 
gehört das Herumtummeln vieler Kinder auf demſelben. Es hat dieſes 
auch die ſesmal wieder zwei Unglücksfälle herbeigeführt. Dem Sohne ei: 
nes Auflabers ging ein Wagenrad über den Fuß, welcher dadurch zerquetſcht 
wurde; dem Sohne eines Tiſchlergeſellen wurde eine Wollzüche auf den 
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Kopf geworfen, wodurch er eine fo ſtarke Hirn⸗ und Rückmark⸗Erſchütte⸗ 
rung erlitt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. In beiden Fällen 
hat ſich keine Schuld eines Deitten feſtſtellen laſſen. 

In der beendigten Woche find von hieſigen Einwohnern geftorben: 
38 männliche, 29 weibliche, überhaupt 67 Perſonen. Unter diefen find 
geſtorben: an Abzehrung 11, an Alterſchwäche 3, an Bruſtkrankheit 3, 
an Fieber 2, an Gehirnleiden 2, an Keuchhuſten 3, an Krämpfen 13, 
an Leberleiden 1, an Lungenleiden 10, an Nervenſieber 1, an Schlag⸗ 
und Stickfluß 4, an Schwäche 2, an Schwämmen 1, an Unterleibskrank⸗ 
heit 1, an Waſſerſucht 2, an Säufer⸗Wahnſinn 2, an Rippenbtuch 1, 
an Halswirbel⸗Vereiterung 1, an Zahnfieber 1, an Zahnleiden 1, erhängt 
hat ſich 1, erſäuft 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: unter 1 Jahre 23, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 10 
Jahren 4, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 
bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 5, 
von 60 bis 70 Jahten 7, von 70 bis 80 Jahren 2, von 80 bis 90 
Jahren 1. f 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 1838 Schfl. Weizen, 1811 Schfl. Roggen, 428 Schfl. 
Gerſte und 671 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraum find ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 25 Schiffe mit Roggen, 14 Schiffe mit Weizen, 2 Schiffe mit 
Weizenmehl, 3 Schiffe mit Wolle, 80 Schiffe mit Eiſen, 15 Schiffe mit 
Zink, 2 Schiffe mit Kalk, 33 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Ha⸗ 
us 9 Schiff mit Kalkſteinen, 1 Schiff mit Steinkohlen und 11 Gänge 

auholz. : a 


Woll ⸗ Bericht. 1 
Breslau, 2. Juni. (Privatmitth.) So finſter auch im vorigen 
Frühjahr der merkantiliſche Horizont umhüllt war, und ſchwere Ungewitter 
befürchten ließ, die namentlich den größten Handels ſtaat Europas bedroh⸗ 
ten, ſo hatten doch die reichen Quellen dieſes Landes dem ausbrechenden 
Sturme entgegen gearbeitet, und die Furcht einer Verbreitung der Kriſis 


verſcheucht. Schon nach Virlauf einiger Monate ſchwand allmählig der, 


jedes größere Geſchäft eiſchwerende Mißkredit; die durch ihn geſunkenen 
Preiſe vieler Produkte fingen an ſich zu heben, und auch Schaafwolle 
wurde wieder mehr begehrt und fand ſelbſt in England mäſſigen Abfas- 
Von nun ab behauptete ſich eine beruhigende Solidität im Geſchäft, die 
während des zweiten halben Jahres keine weitere Störung mehr erlitt, 
und unſer October-Markt war wleder recht belebt, wenn auch meiſtens 
nur für den inländiſchen Bedarf. — Mit dem Beginn des neuen Jahres 
fand unerwartet eine bedeutende Steigerung der Wollpreiſe in England 
ſtatt, die bald ihren Einfluß auf dem Continent verbreitete und zuerſt die 


angeſehenſten Wollhändler Oeſterreichs veranlaßte, Kontrakte für die neue 


Schur abzuſchließen, und eine Avance von 15 bis 20 Gulden gegen 1837 
zu bewilligen. — Auch in unſern Provinzen wurde der Spekulations⸗ 


Geiſt rege, es wurden Schlüſſe unter gleichen Bedingungen für in⸗ und 


ausländiſche Rechnung gemacht, die in Schleſien ſich auf 12000 Ctr. b.⸗ 
liefen, und um ſo mehr zur Zufriedenheit unſerer Producenten auszufallen 
ſchienen, da bald nach Eröffnung der Schifffahrt, durch die großen Zufuh⸗ 
ren in England, noch mehr aber durch das Ausbleiben der gewöhnlich um 
dieſe Zeit aus Amerika einlaufenden bedeutenden Aufträge, eine Mraction 
eintrat, die auch auf die herannahenden deutſchen Märkte ſehr nachtheillg 
einzuwirken drohte. Alle erfahrenen Geſchäftsmänner waren dahin einver⸗ 
ſtanden, daß wir nur auf eine kleine Preiserhöhung gegen 1837 hoffen 
durften, und man würde nach in der Mitte des vorigen Monats dazu ſehr 
bereitwilliger Verkäufe gefunden haben. — Um ſo freudiger war die Ueber: 
raſchung, als ſchon in den letzten Tagen der vorigen und in den erſten 
Tagen dieſer Woche ein großes Verlangen nach hochfeiner ſchleſiſcher Wolle 
ſich ausſprach, wozu zwar eines der größten belgiſchen Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ments zuerſt den Impuls gab, aber auch bald viele gleichgeſinnte in den 
angeſehenen Fabrikanten der Rhein⸗Provinzen und mehreren unverzagten 
Spekulanten fand. Alle berühmten Schäfereien, von denen wir nur Ga: 
menz, Ehrzelitz, Carlshof, Dambrau, Manze, Niklasdorf, Ober⸗Glogau, 
Piſchkowitz, Raubnis, Simmenau, nennen, kamen kaum zum Ablagern, 
und ihnen folgten dann dle vielen andern, feinen, gut behandelten Schä⸗ 
fereien, deren wir in unſerm ſchögen Schleſien fo viele beſitzen. 

Die Erhöhung bei erſterer kann auf 12 bis 15 Rthlr., und auf letz⸗ 
tere auf 8 bis 10 Rthlr. angeſchlagen werden. — Weniger lebhaft ging 
es mit der mittelfeinen Wolle, zu 75 à 85 Rthlr.; doch wurde bereits 
ein ſehr großes Quantum derſelben mit 6 à 8 Krhlr. über die vorjähri⸗ 
gen Preife verkauft, und nur die weniger gut behandelten Partieen muß: 
ten ſich mit einem noch mäſſigeren Avance begnügen. 

Das bis heute zum Markt gebrachte Quantum ſchleſiſcher Wolle be⸗ 
läuft ſich auf: PER 

circa 32,000 Etr. ſchleſiſche Wolle, - 
6000 — Wolle aus dem Großherzogthum Pofen, 


2,500 — — — — Königreich Polen, 
2000 — — — Oieſterreich und Galizien, 
4,500 — — alter Beſtand, 57 5 


— — H—E.œ— — — 
zuſammen 47,000 Ctr. und werden wenigſtens noch 
a 2,000 — ſchleſiſche und 8 
4,000 — polniſche Wolle im Laufe nächſter Woche 
5 f eintreffen. = 

Ueber drei Viertheile der ſchleſiſchen Wolle ſind bereits verkauft, und 
auch die Lager der hiefigen Händler find ſtark gelichtet, und das eines 
ſehr thätigen Hauſes war beſtändig von Käufern beſucht, da deſſen For⸗ 
derungen niemals überſpannt und ſtets der Conjunctur angemeſſen ſind. 
Die Preiſe ſtellten ſich beiläufig: für Electoral 120 bis 140 Rthlr., für 
hochfeine 105 bis 115 Rthlr., für feine 90 bis 100 Rthlr., für mittel⸗ 
feine 75 bis 85 Rthlr., für mittel 65 bis 75 Rthlr., für feine Zwei⸗ 
ſchur 70 bis 75 Rthlr., für mittel 60 bis 65 Rthlr., für geringere 50 
bis 65 Rthlr., für hochfeine Pellwolle 75 bis 80 Rthlr., für feine Pell⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu 2 128 der Breslauer Zeitung. 
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Dienſtag den 5. Juni 1888, . 


1 (Fortſetzung.) 


wolle 65 bis 70 Rthlr., für weiße Zackelwolle 
für ſchwarze Zackelwolle 16 / bis 18 ½ Rthlr. 


Mehrere große Schäfereien aus dem Großherzogthum Poſen, welche 
ſorgfältig behandelt waren, wulden faft in gleſchem Verhältniß wie die 
ſchleſiſche verkauft. — Aus Polen waren noch keine große Zufuhren an⸗ 
gekommen, und es fand bis heute kein ſolcher Umſatz ſtatt, um ein be⸗ 
ſtimmtes Preis⸗Verhältniß angeben zu können; es iſt jedoch vorauszuſetzen, 
daß auch auf dieſe das gute Reſultat des Wollmarkts nicht ohne Einwir⸗ 
kung bleiben, und deren Preiſe um 2 Rthlr. für mittels, 3 bis 4 Rtlr. 
für feine und 5 bis 6 Rthlr. für hochfeine höher als voriges Frühjahr 
ſtellen wird. f . 

Es gewährte jedem Freunde der vaterländiſchen Kultur gewiß ein freu⸗ 
diges Gefühl, daß auch dieſesmal unſere hochfeine und feine Wolle, ſo wie 
der große, keine Opfer ſcheuender Fleiß unſerer wackern Schaaf züchter, fo 
allgemeine Anerkennung und Belohnung fand, indem dieſes beliebte Pro: 
dukt größtentheils von Fabrikanten gekauft wurde, die, fern von Spekula⸗ 
tionswuth, nur den wahren Werth der Wolle beurtheilen und bezahlen. — 
Ob auch auf den nächſten Märkten in Stettin und Berlin die Preiſe 
ſich ſo hoch erhalten werden, iſt eine Frage, die wir nicht zu beantworten 
wagen; einer Seits iſt es gewiß, daß noch viele Bedürfniſſe an feiner 

olle unbeftiedigt geblieben; anderer Seits ſteht es aber auch feſt, daß 
wir hier einigermaßen über die Konjunktur hinweg gingen und manche 
Partie über den Werth bezahlt wurde. Wäſche und Gehalt der 
Wolle ließen, als Folge des kalten Winters, Manches zu wünſchen übrig; 


doppelt ehrenvoll für jene Veteranen, die auch dieſes Hinderniß durch An⸗ 
rengung und Vorſicht zu bekämpfen verſtanden. 
——ũ— . ̃ 7ß—.. ꝗ6—ĩ(“—oaam xk ͤ — — 
Der neu engagirte Komiker, Herr Peters, hat als Kalinsky in den 
„humoriſtiſchen Studien“ und als Flüſterleis in der „Beneſiz⸗ 
Vorſtellung“ mit entſchiedenem Beifalle debütirt. Seine dirckte, doch des⸗ 
halb nicht effektloſe Komik trat am ergötzlichſten in der erſtgenannten Rolle, 
welche hier von bekannten Künſtlern geſpielt worden iſt, hervor. Der Ka⸗ 
Unky des Herrn Peters war ein durchweg komiſches Charakterblld nicht 
nur durch Aeußerlikeiten und Theater⸗Jeu's, ſondern durch klare Auffaſ⸗ 
ſung imponirend. Nach dem Erfolge des erſten Auftretens dürfte für das 
ngagement des Debütanten ein ſehr günſtiges Prognoſticon geſtellt wer: 
den können. — Die. Bauer ſetzt ihr geiſt- und lebenvolles Gaſtſpiel 
mit fteigender Theilnahme fort. Heute begrüßen wir fie als Maria 
Stuart, welche Partie zu den großartigſten, tragiſchen Leiſtungen der gefei⸗ 
erten Künſtlerin gehört. Nach der 149ſten Nummer des Frankfurter Con⸗ 
verſationsblatts iſt Mad. Pirſcher bereits am SOften v. M. von dort, 
Herr Lewy hat in ſeinem zweiten Konzert eine leider nicht allzu zahl⸗ 


Theater und Muſik. 
wo ſie gaſtirte, nach Breslau abgereiſt, alſo ihre Ankunft jede Stunde zu 
reiche aber gewählte, kunſtempfängliche Zuhörerſchaft um ſich = 


erwarten. f 8 
und die Staunenden in den maglſchen Kreis feiner genuinen Leiſtungen 
gebannt. Mit welchem Mifteauen blickt das Publikum großer Städte nach 
den Konzertzetteln, mit denen allwöchentlich ſogenannte Virtuoſen aus aller 
Herren Ländern die Straßenecken bekleben laſſen! Man begreift wohl, daß 
es nichts Neues zu hören giebt, daß nichts in eigenem Geiſte und regem 
Gemüthe Empfangenes ſich in Tönen verkörpern wird, daß Hr. K. mit glei⸗ 
cher Rapidität und Fingerfertigkelt, aber auch mit gleicher Geiſtloſigkeit wie 
feine Dutzend Vorgänger eigen wird, daß Herr Y. den Flügel ſchlagen wird, 
wie fein Lehrer mit elſerner Geduld es ihm beigebracht hat, und daß 
Olle. 3. trillern wird, daß es eine Art und Methode hat und der 
aufmerffame Hörer auch nicht eine vierund/echzigftel Note auf die Erde 
wird fallen hören. Dieſe muſikaliſchen Troßbuben, auf denen das furcht⸗ 
barfte Anathema in ber Kunſt, der Fluch der Mittelmäßigkeit, laſtet, find 
es, die entſchiedenen Talenten, berufenen Kunſtjüngern, den Weg verram⸗ 
meln, indem ſie frech genug Concurrenz mit ihnen nicht ſcheuen, und ſo das 
ganze muſikaliſche Leben und Treiben verdächtigen. Die Muſik it in ih⸗ 
rer undeſinirbaren, geiſtigen Weſenheit leicht wohl die göttlichſte der Künſte, 
und wie der Klang der Memnonsſäule unenträthfelt, fo unerklärlich iſt die 
Wirkung geſtimmter Saiten, leicht beſchwingter Töne auf die Menſchen⸗ 
bruſt. Und welch ein Unfug wird von der eingeborenſten Proſa mit dir, 
du edle Muſica, getrieben! Nach Auflöſung der Zünfte hat ſich nur eine 
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20% bis 23%, Rthlr., 


philiſtröſe Muſikanten⸗Innung ſtandhaft bewahrt, die zu beſchränkt, um 
ſich zu geiftiger Regſamkeit zu erheben, das Heil der Kunſt in der Ma: 
terie ſucht, allen Ernſtes die techniſche, handwerksmäßige ſchweißerrunge 
Fertigkeit für das freie Walten des Genius ausgiebt und nicht begreifen 
mag, daß all ihr Neten⸗ und Fugenkram nur der Schlüſſel zu dem 
Ton = Palafte ſei, in dem die ewige Muſa weilt. Einer von de⸗ 
Wenigen, die im Beſitze des Schlüſſels, die Pforte zu dem Heilig. 
thum gefunden haben, iſt Hr. Lewy. Auf einem zum Concertiren am 
allerwenigſten geeigneten Inſtrumente, dem Horne, entzückt, begeiſtert, reißt 
er die Hörer fort. Mit Bewunderung gewahrt der Kenner, welch jahres 
langen Fleiß der noch junge Mann der Technik ſeines Inſtrumentes ge⸗ 
widmet hat, mit Rührung würdigt er, daß tauſende von geopferten Ju⸗ 
gend⸗Stunden und Freuden dazu gehörten, um allein jene zierlichen, ge⸗ 
wandten, überraſchenden Schnörkel, Verzierungen und Paſſagen auf ſo wi⸗ 
derſtrebendem Stoffe mit ſolcher Sicherheit und Eleganz ausführen zu kön⸗ 
nen, mit Wehmuth kann er ſich nicht bergen, daß im treuen Ringen nach 
einem fern geſteckten Ziele der treffliche Künſtler ſogar einen Theil ſeiner 
edelſten, phyſiſchen Kräfte abſotbiren mußte, indem die Handhabung feines 
Inſtruments den ungemeinſten Aufwand äußerer Mittel erfordert; aber 
jubelnd fühlt der Enthuſiaſt, daß er in dem Spiele des Ober⸗Horniſten 
Deutſchlands, einen neuen Beweis für die alte Wahrheit gefunden habe, 
daß der Hauch der wahren Kunſt, wo er einmal weht, jede Form und 
jeden Stoff friſch und lebenskräftig durchdringe, und daß auch in dem Horne 
Lewy's ein lebendiger Geiſt ſchlummre. Die Technik, die dienende Schwe⸗ 
ſter der Kunſt, liegt folgſam zu ſeinen Füßen, ſie lauſcht dem kleinſten 
Zucken ſeiner Wimpern und hilfe ihm in der Ausführung des ſcheinbar 
Unmöglichſten, aber ihm zur Seite ſteht ein hohes, edles Welb, den Arm 
finnig um ihn geſchlungen, die Mufe ſelbſt, wunderbare, phantaſtiſche Worte 
lispelt fie ihm zu, und träumeriſch haucht er die Eingebungen der Göttli⸗ 
chen in weichen Tönen hin. Auf wen von den Anweſenden hat der Vortrag der 
Variationen über das Thema von Hummel „An Alexis ꝛc.“ nicht einen maͤchti⸗ 
gen Eindruck gemacht? Liebesluſt und Liebesweh ringen in dieſen Klän⸗ 
gen im ſüßen Wettkampfe. Wir vernehmen eine Schöne, wie ſie klagende, 
fehmfüchtige Worte dem fernen Geliebten nachruft, ihr Blick trübt ſich, 
eine eiferſüchtige Grille durchzittert fie, Mädchen⸗-Unmuth und Mädchen⸗ 
Launen kommen über ſie, fünf Minuten werden durchſchmollt, da bricht 
die Flamme unbeſiegbarer Zuneigung wieder vor, im ſanften Hingeben, 
im langhinſterbenden Kuſſe iſt ihre Seele wieder ganz bei dem Geliebten 
und mit einer jubelnden Fanfare, der Feier des Sieges von Eros und 
Anteros, ſchließt der Dichter auf dem Horne, fein edles, anmuthtges Ton⸗ 
gemälde. — Ich glaube im vollſten Intereſſe ſowohl des Publikums wie 
der Bühnen⸗Direktion zu handeln, wenn ich Letztere dringend auffordere, 
ein Konzert des Herrn Lewy im Theater einleiten und arrangiren zu 
wollen. 2 
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; Thermometer. 
Barometer 5 

2. Juni Wind. Gewolk. 

1888. | Bank: | inneres. äußeres. lan: | | 
Mgs. 6 u. 27“ 864 13, 2 8, 7 0. 4 Ins. 18% überzogen 

5 x 27” 8.85 14, 0 11, 4 1. 7 8 12% uber woͤlkt 
Mtg. 12 u. 27“ 8,81 15. 2 14, 5 3, 0 O. 30 sing 
Nchm. 3 u. 27“ 852 14, 9 11, 9 1, 6 [NN. 10% dickes Gewolk 
Abd. 9 u. 27“ 8,17 +14 0 10, 9 0,6 [O., 90 Federgewoͤlk 
Minimum $ 8, 7 Maximum ＋ 14, 5 (Temperatur) Oder ＋ 15, 4 
. y d . 2 umge 

Thermometer. 
3. Juni Barometer , Wind. öl 
g x feuchtes ind. Sewoͤlk. 

1858. 3. 9. inneres. | aͤußeres. niedriger. 
Mg. 6 u. 97” 7,10 18, 0 +10, 0 o 8 (d. 19 dickes Gewöle 

9 u. 27/ 71 #14, 0 +12, 0 1, [O. 1% 2 
Mig. 12 U. 27% 682 14. 1 + 12, 88 1,8 S. 2% . 
Nehm. 3 U. 27“ 6,69 14, 0 11, 4 0,4 [N 1423 7 
Abd. 9 u. 27“ 6,84] +18 sl ＋ 11, 80 0,7 NW. 5% große Wolken 
Minimum + 10, Maxi mum + 12,8 (Temperatur) Oder + 14, 8 
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Rü dacteur E. v. Vaerſt. Oruck von Sraß, Barth und Comp. 


Theater = Nach r icht. 
Dienſtag. „Marſa Stuart,“ Trauerſpiel in 8 A. 


von Schiller. Marla Stuart, Dem. Bauer, dem Herrn Joſeph Hulpern aus Leipzig 


Verlobungs⸗ Anzeige. ne 
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut Morgen glücklich erfolgte Entbindung 
beeh⸗ meiner lieben Frau, von einem geſunden Knaben, 


als 4. Gaſtrolle. Eliſabeth, Dem. Mohrus, ten wir uns, ftatt beſonderer Meldung, hierdurch zeige ich ſtatt beſonderer * ergebenſt an. 


vom Nationaltheater zu Mainz, als 1. Debüt. ergebenſt anzuzeigen. 


lau, den 4. Juni 1838. 
Breslau d e 


; Noche Brislau, den 4. Juni 1838. 
Bahn BanannnnbN — sans J. Friedländer und Frau. Enrbindange-Angeige 7 
nn Bye 

Die von 3 Stettiner Kunst-Ausstel- 2 Entbindungs⸗ Anzeige. Die heute are 50 Uhr ſehr ſchwere, jedoch 
© jung erwarteten Gemälde sind einge- | Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung glücklich erfolgte Entbndung meiner lieben Frau 
3 troßfen und sind bereits auf der hie- & | feiner lieben Frau, geb. Roſenkranz, vom einem Emilie geb. Beck, von einen gefunden Knaben, 
Z sigen Kunst- und Gewerbe-Aus- 3 gefunden Mädchen, zeigt ergebenft an: beehre ich mich, entfernten Verwandten und Freun⸗ 
* elite zu sehen 2 Breslau, den 2. Juni 1838. den ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
© Ebers. Kahlert. Herrmann. 3 : Bergius, Bankwitz, den 3, Juni 1838, SB 
Bosh eee Ober⸗Landesgerichts⸗Rath. C. Urban, Gutshbeſiber. 


RUE AARAU 
Todes: Anzeige > 

Am 2. Juni, Abends 9%, Uhr, endete 3 
ihr irdiſches Daſein die Frau Johanna 
Eleonore, verwittwet geweſene Räder, 4 
zuletzt verwittwete Berger, geb. Hanke, 
nach einem kurzen Krankenlager an Alters⸗ 3 
ſchwäche und Schlagfluß in dem ehrenvollen > 
Alter von 77 Jahren 2 Monaten 28 Tagen. 5 
Sie war uns eine treue und liebevolle Mut: 
ter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwieger⸗ 3 
mutter und Tante, ebenſo aber auch eine 
treue liebe Freundin. Ihren Verluſt ſchmerz⸗ g 
lich empfindend, und um flille Theilnahme J 
J bittend, zeigen dieſes Verwandten und Freun⸗ 2 
den ergebenſt an: die Hinterbliebenen. & 
Breslau, den 5. Juni 1838. 

5 Toded- Anzeige, 

Den heute Mittag 12%, Uhr in einem After 
von 33 Jahren und 8 Monaten erfolgten Helm: 
gang feines geliebten Weibes Sophie, geborne 
Rein ſch, zeigt feinen Verwandten und Freunden 
hiermit an: 

Bunzlau, den 2. Juni 1838, . 

N der Oberlehrer Dr. Schneider. 


To des⸗ Anzeige. 5 
Den 1. Juni 1838 ſtarb der Wundarzt Her 
Johann Chriſtoph John an Alterſchwäche, in 
einem ehrenvollen Alter von 88 Jahren und 9 
Tagen. Die ſes zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an: 
FE 5 Die Hinterbliebenen. 


a ARE 


ö Todes ⸗Anzelge. 

Mit tief betrübtem Herzen zeige ich den am Aten 
Juni des Nachts um 11 Uhr an Nervenlähmung 
erfolgten Tod meiner geliebten Frau ergebenft an. 


Breslau, den 3. Juni 1838. 
Gebauer, Direktor. 


Todes ⸗Anzelge. 

Den am 28ſten d. erfolgten Tod der verwittwe⸗ 
ten Frau Schornfteinfeger-Meifter Graul, geborne 
Münſter, aus Breslau zeigen tief betrübt Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an: 


Wohlau, den 30. Mai 1838. 
— die Hinterbliebenen. 


Heute, Dienſtag, den 5. Juni: achte Vorſtel⸗ 
lung mit dem Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mikroſkop, im 
Saale des Herrn Knappe an der Promenade, nahe 
End: 


der Ohlauer Straße. Anfang 71%, Uhr. 
9 Uhr. Eröffnung der Kaſſe 6 ½ Uhr. 
Sperrſitze à 15 Sgr., Einlaßkarten à 10 Sgr., 
Kinderbillets A 5 Sgr. find in der Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Cranz und Abends an der 


Kaſſe zu haben. a 
Carl Schuh. 


Bei ihrer Abreiſe nach Odeſſa empfehlen ſich 
Freunden und Bekannten zu geneigtem Andenken: 
Breslau, am 3. Juni 1888. 
Emil Bramjgk. 
Roſalie Bramigk, geb. Gutike. 


Bei Kar! Flemming in Glogau iſt ſo eben 
erſchienen und duch G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu be⸗ 


ziehen: 


Wegweiſer 


oder 
Neues Taſchenbuch für Reiſende 


durch das ſchleſiſch⸗böhmiſche 
Rieſengebirge. 


Dritte, ganz umgearbeſtete und ſtark vermehrte 
Auflage, von K. A. Müller. Mit 1 Charte und 
Abbildungen. Geh. Preis 25 Sgr. Die Charte 


apart 15 Sgr. 


Wegweiſer 


für Reiſende durch die Grafſchaft 


Glatz und ihre nächſten Umge⸗ 
bungen, 
von = 
K. A. Müller, 
Mit 3 Anſichten. Geh. Preis 15 Sgr. 


— 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am 


Ringe Nr. 52, ist zu haben: 


Curschmann, Fr., Ungeduld. 


(Dein ist mein Herz.) Für eine 
Singstimme mit Begleitung des 


Pianoforte. 
Henselt, A, 
Pianof. Op. 4. 10 Sgr. 


7 Sgr. 


Rhapsodie pour le 


346 


Olbrich, F., Neueste Börsen- 
ball-Tänze. 1 Walzer, 3 Schot- 
tische (die beliebtesten), 4 Länder, 
3 Galoppen, 1 Mazurek; für das 
Pianof. Nebst einer Einlage: Con- 
tratänze nachbeliebten Motiven aus 


—— — 


Wagenverſteigerung. N 
Dienſtag den 5. Juni, Vormitt. um 10 
Uhr, werde ich Univerſitätsplatz Nr. 20 zwei 
Spazier- und Reiſewagen verſteigern. a 
Pfeiffer, Auktions-Kommiſſ. 
A anonsdsssgssssssgsssddes > 


den Opern „Norma“, „Robert der & x 
Belle und „das eherne Pferd“; 85 Die ſo ſehr beliebten R 8 5 
componirt und bei den Börsenbäl-|& waſſerdichten 3 
len aufgeführt vom Musikdirektor 2 N > 2 3 
Herrmann. 10 Sgr. © G N ß 

Philipp, B. E., Lieder für eine f ., ummimu en 8 
Sopran- oder Tenorstimme mit Be- — pfiehlt zu e 8 Preiſen: — 
gleitung des Pianof. Op. 18. 15 Sgr. Ring Nr. 9. 8 

Tauwitz, Ed., Vier Gesänge für) #9998899868:0593898009983:0 
eine Singstimme mit Begleitung des Anzeige. 


Meinen ächten 


Holländer⸗Neſſing 2 
gebe ich auf Veranlaſſung meiner geihrten Herren 
Schnupfer dem Kaufmann 


Herrn J. A. Schmidt, Ohlauer 
Straße Nr. 84, 


in Commiſſion, wo derſelbe in bekannter Güte, 

ſo wie bei mir, ſtets zu bekommen ſein wird. In⸗ 

dem ich dieſes meinen reſpektiven Kunden ergebenſt f 
anzeige, danke ich für das mir durch 6 Jahre ge⸗ 

ſchenkte Vertrauen. } 

Breslau, am 1. Juni 1838. 

Carl Wyſianowski, 

Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Verloren. 

Am 29ſten Mai c. iſt an der Riemerzeile ein 
gelbes, / Jahr altes Windſpiel abhanden ge: 
kommen. Wer daſſelbe Univerſitäts⸗Platz Nr. 16, 
2 Stiegen hoch abgiebt, erhält eine angemeſſene 


Belohnung. Breslau den 1. Juni 1838. 


Ein geſittetes Mädchen, die im Putzmachen ge⸗ 
übt, um als Directrice vorſtehen zu können, wird 
in der Nähe Brtslaus unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen geſucht. Näheres ertheilt gütigft die 
N Zeitungs= Erpidition, Herren⸗Straße 

b. 5. 5 7 5 $ . 


Pianof. Op. 7. 15 Sgr. 

— — Worte der Liebe, für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pia- 
noforte oder der Guitarre. 5 Sgr. 


Bau⸗Verdin gung. 

Der Hohen Beſtimmnung Einer Königl. Re⸗ 
gierung gemäß, ſollen die beim Forſt⸗Etabliſſement 
zu Katholiſch⸗Hammer, Trebnitzer Kreiſes, Behufs 
deſſen Einrichtung zu einer Oberförſterei erforder⸗ 
lichen Baulichkeiten, 

beſtehend in völligem Ausbau des maſſiven 
zwei Stockwerk hohen Wohngebäudes, in Um: 
wandlung des alten Wohnhaufis zu Pferde: 
und Rindviebſtallungen ꝛc., desgleichen im 
Neubau des Backhauſes, Schwarz⸗ und Fe⸗ 
derviehſtalles und des Brunnens, fo wie auch 
in der Aufſtellung einer neuen Hof⸗ und 
Garten⸗Umwährung, f : 
Montag den 11. Juni c. Vormittags zwiſchen 9 
und 12 Uhr auf der Bauſtelle an qualificirte 
Bauunternehmer gegen eine von den drei Mindeſt⸗ 
bietenden ſofort zu deponirende Kaution von 500 
Rthlr. in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen 
öffentlich verdungen werden. 

Demnach können die desfallſigen Baubedingun⸗ 
gen ſammt Koſten⸗Anſchlägen und Zeichnungen zu 
jeder ſchicklichen Zeit vorher, und zwar bis zum 6. 
Juni c., beim hier Unterzeichneten und in den letz⸗ 
ten drei Tagen vor dem Licitatſons⸗Termin auch 
im Königl. Forſt⸗Inſpektions⸗Lokale zu Trebnitz 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 30. Mai 1838. 

Schulze, Königl. Baurath. 


; A u tio n; 

Am 8. d. M., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2 
Uhr, ſollen in Nr. 13 Friedrich Wilhelmsſtraße 
die zum Nachlaſſe der Bäcker Schlegelſchen Ehe⸗ 
leute gehörigen Effekten, beſtehend in Gold, Sil⸗ 
ber, Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräth und 
Kleidungsſtücke öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau, den 2. Juni 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 

Die Auktion der Antſquar Zehdnſckerſchen Bir 

bliothek wird a 32 

den 6. d. M., Voem. 9 Uhr, 
von Seite 46, Nr. 364, in Nr. 14 Kupferſchmie⸗ 
deſtraße fortgeſetzt. 

Breslau, den 3. Juni 1838. 

Mannig, Auktlons⸗Kommiſſ. 


Au k kid n. 5 

Am iiten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 

2 Uhr und die f. Tage, ſollen die zur Konkurs⸗ 
Maſſe der Weſnhandlung Duckart und Comp. 
gehörigen, theils in Nr. 55 Albrechts⸗Str., theils 
in Nr. 50 Schuhbrücke lagernden Effekten, Hand⸗ 
lungs- Utenſilien und Weine auf Gebinden und 
Flaſchen, ſo wie 18 Fäſſer Bleizucker, öffentlich an 
den Meiftbictenden verſteigert werden. Mit den 
auf der Albrechts⸗Straße befindlichen Effekten und 


Reitpferd⸗ Verkauf. 

Ein hellbrauner Engländer, Wallach, 

5 Jahr alt, 4 Zoll groß, ohne Abzeichen, gut ge⸗ 
ritten, aus einem berühmten preußiſchen Geſtüt, 
iſt eingetretener Umſtände wegen billig zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere Werder⸗Straße Nr. 13, eine 
Treppe. ; 


Wagen ⸗ Verkauf. lich 
Ein wenig gebrauchter Einſpänner, halbgedeckt, 
auf Stahldruckfedern, fo wie ein ganzgedeckter Reife: 
Wagen, auch verſchledene breitfpurige Wagen mit 
eiſernen Achſen, ſehr gut und dauerhaft gebaut, 
ſtehen zum Verkauf bei dem Stell macher⸗Meiſter 
Gebhardt, Altbüßer⸗Straße Nr. 12. 


Beachtenswerthes. 
Der von dem Dominio Rogau bei letzter Thier⸗ 
ſchau prämiitte Maſtochſe wird heute geſchlachtet 
und das Fleiſch davon zum Verkauf empfohlen von 
Lehmann, N 
Fleiſcher⸗Meiſter alter Bänke. 


Ein billiges Fortepiano iſt prelswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt am Ringe Nr. 16, der 
Hauptwacht gegenüber, beim Kürſchner⸗Meiſter 
Herrn Chr iſt zu erfahren. 


Das Haus Nr. 5 auf dem Sande, worin nebſt 
dem bekannten gut gelegenen Handlungs⸗Lokole und 
Schlachterei noch ein anderes Geſchäft verbunden 
werden kann, bin ich geſonnen, einem annehmli⸗ 
chen Käufer zu überlaſſen. 

Der Eigenthümer. x 
2 ee eee 


i A ch den. ‚ N 
rene L. J = Der 2te Stock 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. auf der Karlsſtraße Nr. 3 iſt zu © 


vermiethen, und Johanni d. J. 
zu beziehen, 
Näheres im erſten Stock. 


Zur öten Klaſſe 77ſter Lotterie iR das / Loos 
Nr. 45935 b. verloren gegangen, und wird der 
darauf getroffene Gewinn nur dem in meinem Loo⸗ 
ſenbuche eingetragenen rechtmäßigen Inhaber ausge⸗ 
zahlt werden. Carl Ploſchke, 5 
5 Lotlerie-Unter⸗Einnehmer in Namslau. 


8 Ein Roßwerk 
in brauchbarem Zuſtande, zum Betriebe einer Man⸗ 
gel oder anderer Maſchinen, ſteht zum billigen Ver⸗ 
kauf: Altbüßer⸗Straße Nr. 46, in Breslau. 


Zu verkaufen: 
ein Stamm- Ochse, braun, mit weisser Blässe, 
Schweizer Rage, 2% Jahr alt, für 60 Rthlr., 
und eine schöne grosse Kalbs-Kuh mit Zwil- 
lingen, für 40, Rthir. Das Nähere Junkern- 
strasse Nr. 2, beim Eigenthümer. 


Adds 
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EBERLE, 
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eu 


ehrten Publikums hierdurch zu empfehlen. 


dauernd zu ſichern. 


* NN Ne s 
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Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein eigenes Tuchgeſchäft, und 


0 intniß leitete, bin ich in den Stand geſetzt, das mir 
Sachkenntniß leitete Belau, den 30. e 1888. 


Bed 


i 


Fi 
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Durch zeitgemäße billige Einkäufe, 
zu ſchenkende Wohlwollen durch 


W. F ä u ſt e 


N SE 9 8 


C. , 


an d 


erlaube mir ergebenſt, 
bei denen mich eine durch virljährige Erfahrung erworbene 


Eliſabꝛt 


daſſelbe der gütigen Beachtung eines ver⸗ 
Güte der Waare und Billigkeit der Preife 


in der Weintraube. 


Tabak Offerte. ee 


Ich erlaube mir heute, den Herren Rauchern zwei verfchledene Sorten Tabak zu empfehlen, die 


mer finden werden. 


Erſtens den feinen wohlriechenden 


gewiß ihre, wenn auch verſchiedenen Abneh⸗ 


Cumana⸗Canaſter, das Pfund 12 Sgr., 


der den feinen 


in Y,, ½ und 1 Pfd.⸗ Paketen, 


Havanna⸗Blättern faſt gleich kommt und beſonders die Raucher feiner Eigarren ſehr anſprechen wird, da er bel aller Fülle dennoch einen 


milden angenehmen Geſchmack und feinen lieblichen Geruch hat; jedenfalls übertrifft er den jetzt fo billig ausgebotenen Varinas⸗Canaſter und hält 


gut an. 


Zweitens eine ganz leichte Sorte 


Bollaͤndiſchen Tabak ohne Rippen, 


in ½ und ½ Pfd.⸗Paketen, das Pfund 7 Sgr. 


Dieſer Tabak hält zwar beim Rauchen nicht ſehr an, da die Rippen daraus entfernt worden find, um ſo ſicherer kann er aber von Jedem 


geraucht werden, ſelbſt wenn er auch an Hals- und Btuſtbeſchwerden litte, ohne den geringſten Nachtheil befürchten zu dürfen. 
6 Beide Sorten mit dem äblichen Rabatt. 


Breslau, im Mai 1838. 


Der Tabakfa 


Schmiedebrücke Nr. 59. 


brikant Guſtav Krug, 


Weiche Palmöl ⸗Seife, 


zum Waſchen der feinften Wäſche anzuwenden, in kleinen Fäßchen zu 14 Pfd., a 1 Rilr. 10 Sgr., der Gtr. 8 ½ Rtlr., 


be ſt e 


Anzeige. 

In einer der vorzüglichſten Gebirgs⸗Städte iſt 
veränderungshalber eine der ſchönſten Beſitzungen, 
für eine Familie, welche Anſprüche auf eine ganz 
anſtändige Wohnung macht, zu verhältniß mäßig 
ſehr billigem Preiſe zu verkaufen. Alles was die 
Umgebung eines Etabliſſements verſchönert und 
angenehm macht, bletet daſſelbe an Ausſicht und 
Eigenthum ꝛc. 

Nähere Nachricht ertheilt der Lotterie-Einneh⸗ 
mer Guſtav Cohn in Breslau, Nikolaiſtraße, 
Grenzhaus Nr. 53 auf frankirte oder perſönll che 
Anfragen. 


In der ſchönſten Gegend von Schleſien iſt eine 
in jeder Art angenehme Beſitzung zu verkaufen. 
Dieſelbe beſteht in einem maſſiven Wohnhauſe mit 
12 Stuben, dergleichen Nebengebäude, Stallung 
auf 8 Pferde u. ſ. w., nebſt einem Park. Alles 
in gutem Stande, Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofrele Briefe die Expedition des Boten aus dem 
Rieſengebirge zu Hirſchberg. 


In der Nähe von Breslau iſt eine Frei⸗Wirth⸗ 
ſchaſe mit 6 g. Morgen Acker 1ſter Klaſſe, 9 Mor⸗ 
gen 2 = und Sſchleigen Wieſen und einer Wind: 
müple zu verkaufen. Näheres bei dem Getreide⸗ 
händler Döring, Gartenſtraße Nr. 1. 


Wer einen einfpännigen Plauwagen mit oder 
ohne Pferd verkaufen wil, der 55 ſich an 
der äußern Promenade am Ohlauer Thore beim 
Hauswirth im erſten Abtrocken⸗Platze. 


Ein junger, wiſſenſchaftlich gebſideter Mann 
ſucht ein Unterkommen als Schreſber oder Privat⸗ 
lehrer. Nähere Auskunft giebt die Exped. d. 3. 


f Ein Lehrling 
zur Handlung findet ſofort ein Unterkommen. 
J. von Schwellengrebel, 
Kupferſchmledeſlr. Nr. 8. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Verſchiedene neue elegante Stuhlwagen ſind 
wieder zu haben; Meſſergaſſe Nr. 24. 


rüne Sei 


in %, ½ und ½ Ctr.⸗Fäßchen, und gute harte Waſch⸗Seife verkauft zu dem bekannten billigen Preife: 
5 6 Franz 


2 


Karuth, 


Elifabeth = Straße (vorm. Tuchhaus⸗) Nr. 13, im goldnen Elephanten. 


gene san eee 
„ Ein kleines Rittergut. = 


REORORE:GUESCNHTHNHHUS - 

In dem Nimptſchſchen Kreiſe, eine halbe Meile 
von der Kreisſtadt, eine und eine halbe Meile von 
Frankenſtein, zwei Meilen von Reichenbach, in 
einer reizenden, höchſt fruchtbaren Gegend gelegen, 
iſt, da der Beſſtzer deſſelben ein größeres, entfernt 
liegendes Gut zu übernehmen veranlaßt wurde, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Daſſelbe hat ein ganz neues, 
völlig maſſivis Wohnhaus; in demſelben befinden 
ſich 3 feuerfichere Gewölbe, 2 Keller, 13 ſehr ſchoͤne, 
freundliche Stuben, aus denen man, ſo wie aus 
dem, im neuſten Styl angelegten Garten, die herr⸗ 
lichſte Ausſicht nach dem Eulengebirge hat. Die 
Wirthſchaftsgebäude find in gutem, die Viehbe⸗ 
ſtände, die Felder im allerbeſten Zuſtande, Holz iſt 
zum Bedarf vorhanden. Der Hof llegt von den 
Feldern umgeben, in der Mitte derſelben. Nöhere 
Auskunft darüber ertheilt, jedoch ohne Einmiſchung 
eines Dritten, auf mündliche oder portofreie ſchrift⸗ 


liche Anfragen: 
v. Tſchirſchky, 
auf Kobelau bel Nimptſch. 


Beſte geſottene Roßhaare 
find zu verfchiedenen billigen Preiſen zu haben in 
der Roßhaar⸗Niederlage, Antonienſtraße im weißen 
Roß Nr. 9, bei M. Manaſſe. 


— 


Beſten franz. Luzerner rothen und 
weißen Kleeſaamen 


offerirt billigſt: ER. 
Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 


Von den ihrer Leichtigkeit und Elaſtizität wegen 
beliebten patentitten Wiener Einglaß⸗ Mützen er 
hielt ſo eben eine Sendung in verſchiedenen ‚Fur: 
ben und Focdns: die Hut ⸗Fobrik und Mützen⸗ 
Niederlage von Heinſeich Rother, Ohlauer 
Straße Nr. 81. 


Freiwilliger Verkauf. 

Eine, inmitten der Stadt Poſen belegene, maſ⸗ 
five Waſſermühle von drei oberſchlächtigen Mahl⸗ 
gängen, einer oberſchlächtigen Brettmühle, einer 
Loh⸗ und Oel⸗Stampfe mit bedeutenden Wohn⸗ 
und Speicher⸗Lokalltäten, die allein über 1200 
Rihlr. Mlethzins tragen, ein umfaſſender Hof und 
dahinter ein großer Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Ziergar⸗ 
ten; Alles in der beſten Verfaſſung und noch grö⸗ 
ßerer Ausdehnung fähig, beſonders zum Mehl- und 
Holzhandel gut gelegen, iſt, mit einem verhältniß⸗ 
mäßig geringen Angelde billig zu kaufen, und zu 
Johanni o. zu übernehmen. Kaufluſtige mögen 
ſich an den Juſtiz⸗Kommiſſarius Brach vogel zu 


Poſen, als den jetzigen Beſitzer, wenden, 


Poſen, den 25. Mal 1898. 


Flügel⸗ Verkauf. 

Auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe Ni. 10 in der 
Wagenlackler⸗Fabrik ſtehen zwei Mahagonſ⸗Flügel⸗ 
Inſtrumente von gutem Ton und Bauart billig 
zum Verkauf. G. Junker, Inſttumentenbauer. 


Flügels Verkauf. , 
Ein Mahagoni⸗Flügel, 5%, Oktaven, ſteht für 
den Preis von 32 Rilr. zu verkaufen. Näheres beim 
Inſtrumentenmacher, Dominikaner⸗Plaß Nr. 2. 
rr ET UUU 
Ein Brennerei-Kontroifeur, welcher dem Geſchäft 
vollkommen gewachſen iſt, die Aufſicht über ein 
Vorwerk gleichzeitig übernehmen kann, und über 
feine Führung ſich genügend ausweiſt, findet bei 
dem Dominſum Rogau, Falkenberger Kreifes, ſo⸗ 
gleich eine Anſtellung. 


— — — 

Ein Stelfpiegel, von ausgezeichnet ſchönem Ber⸗ 
liner Spfegel⸗Glaſe, in 2 Tafeln, zuſammen 4 
Fuß rhein. hoch und 19 Zoll breit, in Birnbaum⸗ 
Holz⸗Geſtelle, iſt wegen Mangel an Raum blllig 
zu verkaufen, Albrechtsſtraße Ne. 9, beim Glaſer⸗ 
Meiſter Köhler. g 


. ͤ A ̃˙ v³'. 
Zu verkaufen iſt ein bedeckter leichter Reiſe⸗ 
wagen: Kloſterſtraße Nr. 18, 


23 


Da wir gefonnen find, den Nachlaß unſerer am 
15. Auguſt 1836 verſtorbenen Mutter Eleonore 
Sabine geb. v. Unruh, verehl. geweſenen Ge⸗ 
heim⸗Regierungs⸗Räthin v. Colomb, unter uns 
zu theilen, ſo machen wir dieſe vorſtehende Thei⸗ 
lung des gedachten Nachlaſſes unter uns, hiermit 
öffentlich allen etwaigen Gläubigern unſerer vor: 
gedachten Mutter hiermit bekannt, mit dem Be⸗ 
merken, daß wenn etwaige Gläubiger unſerer ver⸗ 
ſtorbenen Mutter ſich binnen 3 Monaten a dato 
der Einrückung dieſer Bekanntmachung in den 


Zeitungen und dem öffentlichen Anzeiger des Lieg⸗ 
nitzer Regierungs ⸗Amtsblattes, ſich nicht melden 
ſollten, fie in Gefolge der $. 137 und 138 Th. 
1. Tit. 17 des allgemeinen Landrechts, ſich nach 
erfolgter Theilung des Nachlaſſes nur an einen 
jeden Erben für ſeinen Antheil ſich würden hal⸗ 
ten können. Die Anmeldung der Forderungen 
etwaiger Creditoren, bitten wir, da wir zerſtreut 
wohnen, an unſern Vater, den Geh. Reglerungs⸗ 
Rath v. Colomb zu Liegnitz zu addreſſiren, dem 
wir die Bekanntmachung dieſer Benachrichtigung 
etwaiger Creditoren übertragen haben. 
Liegnitz, den 1. Juni 1838. . 
Die Geſchwiſter v. Colomb als Bene⸗ 
fſicſal⸗Erben ihrer verſtorbenen Mutter 


Eleonore Sabine v. Unruh, verehel. 


geweſenen v. Col omb. 


Wachskerzen⸗ Niederlage. 


Einem verehrten Publiko zeige ich hiermit erge⸗ 


benſt an, daß ich dem Tuchkaufmann Herrn C. 
W. Fäuſtel ein Commiſſions = Lager meiner 
Wachskerzen übergeben und durch die Reichhal⸗ 
tigkeit deſſelben in den Stand geſetzt habe, allen 
diesfälligen Aufträgen vollkommen genügen zu kön⸗ 
nen. Durch Güte der Waaren und durch 
Billigkeit der Preiſe weide ich mir das gü⸗ 
tigt zu ſchenkende Wohlwollen dauernd zu erhal⸗ 

ten ſtets bemüht ſein. N 
Wachsbleiche- und Wachswaaren⸗Fabrik, 

von C. A. Böhm 
zu Schmiedeberg in Schleſten. 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige em⸗ 


pfehle ich mein reichhaltiges Commiſſions = Lager 


von Wachskerzen aller Art zu Fabrikpreiſen, und 
werde die an mich ergehenden Aufträge aufs promp⸗ 
teſte zu befriedigen, mir beſondere Pflicht ſein 
laſſen. 
Breslau, den 5. Juni 1838. a 
Tuchhandlung von C. W. Fäuſtel 
Eliſabethſtr. Nr. 15, in der Weintraube. 


Acker⸗ Verpachtung. 

15 Morgen beſter Acker sub Hypothek Nr. 15 
auf dim Matthias⸗Felde, ſo wie 9 Morgen sub 
Hypothek Nr. 145 an der alten Oder gelegen, 
ſollen auf den 9. Juni d. J. Nachmittag 3 Uhr 

in dem Geſchäfts = Lokale des Unterzeichneten an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu Pacht: 
luſtige eingeladen werden. 

Der Häuſer-Adminiſtrator Hertel, Reuſche 
Straße Nr. 37. 

Dieſe . 


De, Stablfedern 
neuerfundener Maſſe 
find als die beſten und 
wohlfeilſten anerkannt 
und in 20 Sorten bei 
uns von 2 Sgr, bis zu 
1 ½ Rt. d. Otz. z. haben. 


LFED 
F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 
Soda⸗ Seife, n 


pr. Pfd. 4 — 4½ Sgr., in größeren Partieen 
dilliger empfiehlt: . Springmühl, 


— — 


5 ; Ecke Nr. 6. 


3 große ſchöne : 
Alabaſter⸗Vaſen, fo wie mehrere feine Porzellan⸗ 


Figuren, ſind billig zu verkaufen bei 
8 2 F. Rüngs, Conditor, 


Nikolai-Straße Nr. 79. 


Wagen 2 Verkauf. 
Eine wenig gebrauchte Fenſterchalſe, breite Spur, 
auf eifenen Axen, iſt veränderungshalber billig zu 


verkaufen; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Der vierteljährige 
1 Thaler 20 Sgr., 


Hr. Prof. Koͤlbing a. Gnadenfeld. Hr. Gutsb. Lewyſon 


Schmiedebrücke⸗ u. Urſulinerſtraßen⸗ 


een für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte , 
5 2 für die Zeitung allein 1 Thaler 71 
Schleſiſchen Chronik inelusive Porto) 2 Thlr. 5 Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chro 


Mit einer auferordentlichen Beilage der Buchhandlung 
betreffend das Converſationslexicon 


i — 948 


Den 10ten d. M. reifen 2 Perſonen in einer 
gedeckten Chaiſe nach Carlsbad, die 1 oder 2 Rei⸗ 
ſegeſellſchafter auf gemeinſchaftliche Koſten ſuchen. 

Das Nähere hierüber Carlsſtraße Nr. 28. 

Angekommene Fremde. 
Den 1. Juni. Hotel de Pologne: Madame Hal⸗ 


pert und Madame Ernemann a. Warſchau. — Gold. 
Gans: Hö. Kfl. Rahm a. Stettin und Buſchbeck aus 


Privat⸗Logis: 
Krauſe a. 


a, Hamburg. 


Am Rathha 
Baumgarten. 


Prag. — Gold. Löwe: Hr. Gutsb. Lorenz a. Glafen. liczeck aus Walzen. Schmiedebtüͤcke 
dorf. — Gold. Kro 7 Gutsb. Grotius a. Kun: Sen aus . 6 o herzogebum Poſen. 
zendorf. Hr. Gutspähter Wieſe a. Schwammelwig. — Hr. Gutsb. v. Werner 


Rautenkranz: Hr. Tuchfabr. Dantine aus Warſchau. debrücke 12. 


Hr. Gutsb. Kolewe a. Neuhoff. Hr. Bürger Temler u. 
br. Kfm. Szymanski aus Warſchau. Blaue Hirſch: 
Hr. Kaufm. Friedlaͤnder a. Oppeln. Hr. Oberamtmann 
Ehrenberg a. Ottmachau. — potel de Stleſte: Frau 
Gräfin v. Bobrowska a. Dwory. HH. Gutsb. v. Nie⸗ lauer Straß 
mojowski a. Jedlec u. Sander a. Danchwitz. Hr. Wege: Jaſtr KR: a 
Baumeiſter Borchard a. Schweidnitz. Hr. Kfm. Gohl a. Schwennichen * en a. 
Magdeburg. — Hotel de Pologne: Hr. Schauſpieler Kommiſſ. Nin; ohnitz. 
Baranecki a. Warſchau. Frau Gräfin v. Potulicka aus Gremee d. 800 a. 
Krakau. — Gold. Baum: Hr. Gutsb. Kolaczkowski a. Ne Oels. San 725 
Tokanow. HH. Tuchfabr. Langner, Driemel, Weiſe und Dolen Matthias 
Feuer g. Guben. — Deut ſche Haus: Hr. Rittmeiſter chowska 4 as . 
Wſewolod⸗Merlin u. Hr. Beamte v. Wraski a. Moskau. Podzamze. 
Den 8. Juni. Wei 


debrand a. Naſſadel, 


ſtraße 39, Hr. 
Baronin v. 
Hr. Apoth. 


Bun 


ße 
g. Pürſchen. Hr. Wundarzt Kaminski aus Raſtenburg. v. S 
Zwei gold. Löwen: Hp, Kfl. Friedländer a. Beuthen, 
Caro a. Goldberg, Schleſinger u. Singerſon aus Brieg. 
Drei Berge:, Hr, Lieut. v. Seidel a. Frankfurth a/ O. 
HH. Kfl. Stötzer a. Benshaufen u. Hunziker aus Paris, 
Gold. Schwerdt: Hr. Gutsb. Melzer a. Peichern. — 
Große Stube: HH. Eutsb. Byszewski a. Goluch ow, 
v. Potworowski a. Gola und v. Wezyk aus Mijomice. 
Gold. Zepter: Hr. Inſp. v. Sydow a. Baßkow. Hr. 
General⸗paͤchter v. Sydow aus Landsberg. Hr. Apoth. 
Wollny a. Trachenberg. Hre Gutsb. v. Nießkowski aus 
Walichnow. — Weiße Storch: HH. Kfl. Wehlau aus 
Oſtrowo, Goldring a. Raſchkow, Henſchel aus Kempen, 
Cohn, Groß, Proskauer a. Kreutzburg u. Cohn a. Roſenberg. 

Privat Logis: Gerbergaſſe 14 Hr. Landrath von 
Koſchembahr a. Strehlen. Am Rothhauſe 16. Hr. Gutsb. 
v. Sczeniecki a. Lasczyn. Bluͤcherplaß 1. Hr. Amtsrath 
Thaͤr u. Oberamtmann Pfeiffer v. Panthen. Nikolaiſtr. 
4. Hr. Gutspächter Milde a. Althammer. Am Ringe 3. 
Hr. Inſp. Bergmann aus Kamenz. Stockgaſſe 17. Hr. 
Inſp. Schroͤter a. Heinrichzu. Oderſtraße 16, Hr. Gutsb. 
v. Unruh a. Ziemlin. Oderſtraße 12. Hr. Kfm. Bueton 
a. England. Albrechtsſtraße 39. Hr. Gutsb. Rother aus 
Schönau, Am Ringe 29. Hr. Gutsb. Bartochowski aus 
Polen. Urſulinerſtraße 6. Frau Gräfin von Turno aus 
Jankowice. Scheitniger Straße 5. Hr. Gutsb. Preu a. 
Krauſendorf. Annagaſſe 1. Hr. Bürgermeifter Kinel a. 
Roſenberg. Junkernſtraße 33. Hr. Gutsb. Corty aus 
Birkendorf. Schuhbrüde 12. Hr. Gutsb. v. Bojanowski 
a. Me pin. Schuhbruͤcke 75. HH. Gutsb. v. Pfortner 
a. Gr. Dobriſch, Eckardt a; Seiffersdorf, Schwertfeger a. 
Niedet⸗Siegersdorf u. Rothe a. Kottwitz. Albrechtsſtraße 


Petersburg. — Gold. 


Lemberg. — Deutf 
a. Lipie. 
Sturtzel a. Inowraclaw. 

Berlin. — Hotel de Si 
a. Gleiwitz. — Große S 
trollkur Weyer a. 


che H 


Gans: Hr. 
Part. Gabe a. Hamburg. 
aus Poſen. Hr. Marine⸗e 


Pri vat⸗Logis: 
desgerichtsraͤtbin Müller a. 


Liept. v. Heugel a. Noſſen. 


Loͤwy a. Liſſa. 
a. Wiesdorf. 


Breslau, vom 


— 


Disconto . . 4% 


treide⸗Preiſe. 
Breslau, den 2 Juni 1838. 
Mittlerer. 


Hr. Kfm. Berliner a. Landeshut. f 
Ge 


Higher 


Weizen: 1 Ktlr. 23 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 1 
Roggen: 1 Ri. 10 Sgr. — Pf. 1 Reir. 8 Sgr. 3 Pf. 1 
Seele. — Allr. 27 Sgr. — Pf. — Ri, 26 Sgr. 9 Pf. — 
Hafer: — Mile, 24 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgt. 3 Pf. — 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Aus w 


Chronik kein Porto angerechnet wid. 


der Gegenwart, ö 


Sihler aus Klein⸗Tſchunkawr. 
Tuchfabr. Jordemann a. Burg 
K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Schwerdt: Hr, 
Magdeburg. — Drei Berge: Hr. P 


le ſi 


Hr. Banquier Schulz a. Wien. 
Magdeburg. — Gold. Ed 
gerichts-Sekretair Schulze a. Kreutzburg. 

Kloſterſtraße 80. Frau Ober⸗Lan⸗ 
Ratibor. 
Kaufm. Goldſchmidt a. Krotoſchin. 


„Die Schleſiſche Chronik’ ift am 
us waͤrts koſtet die Breslauer Zeitung in V 
5 allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Nikolaiſtraße 73. Hr. Gutspaͤchter 
Hengwig. Nikolaiſtraße 28. Hr. Gutsb. von 
Radosczewski a. d. Großherzogthum Poſen. > 
14, Hr. Generalpaͤchter Glogner a, Bläsdorf. Am Ringe 
3. Hr. Kfm. John a. Lauterbach. Am Ringe 55. HB. 
Gutsb. Graf v. Potworowski a. Polinczewo u. v. Mas 
linski aus Dziezkowice. Blücherplag 5. Hr. Kfm. Kunitz 


uſe 21. Frau v. Schickfus aus 


Schmiedebruͤcke 37. Hr. Oberamtm. Was 


50. Hr. Gutsb. von 
Ohlauer 


a. Jariſchau. Schmie⸗ 


Hr. Afm. Pinkus aus Grünberg. Ohlauer 
Straße 75. Hr. Gutsb. v. Garnier a. Naſſavel. Albrechise 
„Gutsb. Heyer a. Ober⸗Schoͤnfeld. 
Kinskt a. Jackſchoͤnau. 
oth. Poleck aus Neiſſe. 
Landgerichts⸗Praͤſident v. Rembowski a. Wyganow. Oh⸗ 
1. HH. Landes⸗Aelteſter von Stengel aus 
Marklowitz. 
Dorot 


Frau 
Altbuͤſſerſtraße 29. 
Schmiedebrücke 54. Hr. 


Hr. Gutsb. von 
zlas, Hr. Handlungs⸗Kommis 


rſtraße 17. Hr. Kfm. Oelsner 
Hr. Gutsb. Mierzkowski aus 


Frau Ober⸗Zoll⸗Inſp. v. Arc 


Adler: HH. Gutsb. v. Hey⸗ 
ihler aus Belmsdorf und von 


» — Gold. Gans: Hr. 
Grof v. Ficquelmont aus 
Kfm. Lampe a. 
art. Hartmann a. 
aus: Frau Majorin Weigand 


Frau Oberamtmann Schwarz u. Frau Inſp. 


Hr. Rechnungsrath Krey aus 
e: Hr. Spediteur Richter 


tube: Hr. Ober⸗Steuer⸗Kon⸗ 


2 Golkowitz. — Weiße Storch: HH. 
Kfl. Schiff a. Poſen und Kaiſer a. Strzelno. — Gold. 
Gutsb. Graf v. 


Czaski a. Vollhynien. Hr. 
Hr. Geheimer Juſtizrath Ike 
tut, Polder aus Copenhagen. 
Hr. Kfm. Buſchbeck a. 


we: Hr. Land⸗ und Stadt⸗ 


Oderſtraße 17. Hr. 
Oderſtraße 10. Hr. 
Nadlergaſſe 1. Hr. Lehrer 


Slaſer a. Schweidnitz. Am Rathhauſe 22. Hr. Kaufm. 
Schweidniger Str. 50. Hr. Gutsb. Müller 


ee a 0 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 


2. Juni 1838. 


18. Hr. Lieut. Meyer aus Ratibor vom 2. Ulanen⸗Reg. . ; 
Wade 10. Hr. Kfm. Elles a. Lyen. Rikolaiſtrabe Wechsel- Course. rege. eld. 
75. Pp. ee 3. 50 8 . Wee m 3 Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140 
Am Rathhauſe 13. Hp. Kaufl. Trinius a. Leipzig. Am ES | 77 
Ringe 49. Hr. Kfm. Seebohm a. Pyrmont. Hr. Lieut. N in Banco à Vista 151 712 = 
Sachs a. Berlin. Am Ringe 3. Hr. Oberamtm. Zirkler Dito eine 2 Mon.“ — 150 hg 
a. Seiffersdorf. Oderſtraße 17. Hr. Poſt⸗Sekr. Goͤdſche London für 1 Pf. St. 8 Mon.“ 6. 24%, 
a. Dale ee a nt a Paris für 800 Fr. 2 Mon. Ri] 
Rogat 5 iedebrücke 54. Hr. Gutsb. v. Rembomw zn FE — 5 
805 dem — Poſen. Schuhbruͤcke 34. Hr. 5 in W. Zahl. & Vista 101 70 
Gutsb. v. Niemoſowski a. Sliwnik. ürſulinerſtraße 28.] Dito |Messe — — 
Frau v. gg. aus 9 Ae ße ra Die IE Mon —— 
Hr. Gutsb. v. Okulicz aus Konary. erſtraße 34.] Augsb ET 1 IRRE a 
Hr. Gutsb. Schmidt a. Dobersdorf, Sandſtraße 12. Hr. et = SER ar 55 101% 
Landſchafts⸗Dir. Franke a. Friedewalde. Wallſtraße 1. Berlin . 4 5 . 1% 
Hr. Landrath Baron von Koller aus Eiſersdorf. Frau 5 u Vista — 99 ZA 
Gräfin v. sent a. Koppig. Nikolaiſtraße 57. Hr. Dito 2 Mon.“ 99 
Gutsb. Goͤr itz a. Brodowky. 4 8 2 

Den 2. Juni Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Kraft Geld- Course. : 
aus Leipzig. — Rautenkranz: HP. Gutsb. Ruprecht Holländ. Rand-Ducaten . . I —_ 951 
a. Bankwitz u, Graf v. Mycielski a. Dembno. Hr. Ad: Kalswi; Dücaten - 1.78 as 95 2 
vokat v. Dabrowski aus Worſchau. Hr. Oberan tmann- Priedrichsd’ = 15 
Bineck a. Tſcheſchen. Hr. Kfm. Goradzer aus Krappitz. 99 118 he 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Reinach a. Homburg — |Poln. Courant — 102 
Blaue Hir ſch: Hr. Guteb. v. Stockmanns a. Groß. Wiener Einl.-Scheine 41 — 
Totſchen. Hr. Poſthalter Tammer a. Bunzlau. Deut⸗ Zus 4 a 
ſche Haust Hr. Kin, Jacob = 1 1925 e Bffecten - Gourse. Rei 
Becker, a. Salzbrunn kommend. Hr. pad) olz 5 
a. Berthelsdori, — Hotel de Stleſſe: Hr. Graf von Staats-Schuld-Scheine 1 102% 2 
Szembeck a. Krakau. Hr. Kfm. Strobach a. Frankfurth Seehdl. Pr. Scheine à80R. — 65%, — 
/ O. Hr. Oberamtmann Neuſtedter aus Barottwißz. — Breslauer Stadt-Objigat. 4 104%, TR 
Gold. Baum: Hr. Guteb. v. Prittwitz a. Wolmsdorf. Dito Gerechtigkeit dito 47 4 1 
Hr. Ober⸗Landesgerichtsrath Michaelis a. Glogau. Hr. 81 24 — 91 A 
Gutsb. v. Karsnicki a. Godzontow. — Große Stube: Gr. Herz. Posen.Pfandbr.| 4 | 10411 a 
Hr. Gutsb. v. Skorzewski a. Kretkow. Gold. Zepter: Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 1041 4 > — 
Hr. Domainen⸗Beamter Reymann aus Schildberg. Hr.“ dito dito 500-4 105 1 = 
Oberamtmann Reymann a. Plugawice. Hr. Landſchafts⸗ dito Ltr. B. 1000 4 6 } 
rath von Brodowski aus Pfary. — Gold, Schwerdt: 5 dito Eon a 1057, 
Hr. Kfm. Wiſſhak aus Bieberach. — Weiße Storch: dito 5 — — 105%, 


Niedeig ſt et. 
Rtlr. 16 Sgr. sa, Pf. 
Mile. 6 Sgr. 6 Pf. 
Rtle. 26 Sgr. 6 Pf. 
Relr. 18 Sgr. 6 Pf. 


biefigen Orte 
erbindung mit der 


oſef Max und Komp. in Breslau, 


Oderſtraße 


heengaſſe 8. Hr. Juſtiz⸗ 


— Blaue Hirſch: Hr. 


